1 n 
=; Brnpski (C. 9. Mlriri & Cap 
„ Breiteſtraße 14; 
H in Gneſen 
1 * Ah. Spindler 
. e Synlie. 
e, J ray bei Herrn J. Strriſaud; 
g In Frankfurt a. M. 
E. J. Dante & Es. 


IJ. 673 


mA 


del Mal om 
für vie Gta 


. 1 Ur. 24 * 
5 ink 10 1 faue . neee 550 ar 
Reiches an 


Das ub dteſet tägl 
Ki a bettet ee 
0 
U 


Poſen, im September 1874. 
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bevorſtehende Juſtiz-Organiſation.“) 
IV. 


Titel 5 handelt von den Schwurgerichten. 

Dieſelben ſollen fortan nur mit drei, ſtatt wie bisher mit fünf 
a Ahterlichen Mitgliedern beſetzt werden, während die bisherige Anzahl 
don 12 Geſchwornen beibehalten iſt. 

Qaualifikation und Ablehnungsrecht für die zu Geſchworenen zu 
ufenden unterliegt denſelben Grundſätzen, wie dieſe bei dem Titel 
Von den Schöffengerichten dargelegt find. 

Für daſſelbe Geſchäftsjahr darf Niemand als Geſchworner und 
Schöffe berufen werden; ſollte es dennoch geſchehen fein, fo hat er das 
% Amt zu übernehmen, für welches er zuerſt berufen worden. 
om‘ Zauſtändig find die Schwurgerichte im allgemeinen für die nicht 
fte dur Zuſtändigkeit der Strafkammer oder des Reichsgerichtes gehörigen 
3 6 Verbrechen. f 
r Erhebliche Aenderungen gegen das bisherige Weſen der Schwur⸗ 
fol gerichte find ſonſt nicht zu vermerken 
Litel 6 ſpricht von den Handelsgerichten. 

Dieſe verallgemeinern nur ein in Preußen ſchon längſt beſtehendes 
Aftitut, welches durch das Geſetz über Einrichtung von Handelsge⸗ 
aa Lichten vom 3. April 1847 und durch Artikel 91 der Verfaſſungsurkunde 
ge} boch beſonders anerkannt worden. In Preußen beſtehen indeß zur 
Zeit, abgeſehen von der Rheinprovinz, nur vier derartige aus einem 

4 ſechtsverſtündigen Direktor nebſt zwei rechts verſtändigen und gewöhn⸗ 
ich vier dem Handelsſtande angehörenden Mitgliedern, nämlich: 

ö * 1. Das Kommerz: und Admiralitäts⸗Kollegium zu König s⸗ 
N berg mit einer Deputation, worunter ein beſtändiger 
gerichtlicher Kommiſſartus in Bun; bereits durch Regle⸗ 
er 1813 iht 2 bes 

Das im Jahre 14 errichtete Kommerz⸗ und Admirali⸗ 
täts⸗Kollegium zu Danzig, beruhend auf dem Regle⸗ 

ment vom 17. September 1814. 
3. Die bei dem Kreisgericht zu Memel beſtehende be⸗ 
ſondere Abtheilung für See⸗ und Handels⸗Sachen, be⸗ 
ſtehend aus drei hierfür ein für allemal ernannten Kreis⸗ 
richtern, und ausnahmsweiſe aus zwei Mitgliedern des 
Kaufmannsſtandes (beruhend auf dem Reglement vom 22, 
Februar 1811). 
Die beſonders gebildete Abtheilung für See- und Han⸗ 
dels⸗Sachen bei dem Kreisgericht in Stettin, an welcher 
neben drei Kreisrichtern noch vier kaufmänniſche Mit⸗ 
glieder, letztere indeß nur mit berathendem Votum 
5 tbeilnchmen. u 

Axi Fortan ſollen nun Handelsgerichte nach örtlichem Bedürfniß er⸗ 
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1155 werden. Dieſelben können in mehrere Handelskammern zer⸗ 
‚ en. 128 
A Entſcheiden ſollen fie in der Beſetzung eines rechtsverſtändigen 
ichters als Vorſitzenden und zweier Handelsrichter. 

Die drei Mitglieder haben gleiches Stimmrecht. 
Zum Handelsrichter kann jeder Deutſche ernannt werden, welcher 

Kaufmann oder Vorſtand einer Aktiengeſellſchaft in das Handels⸗ 
daegiſter eingetragen, über 30 Jahre alt, in der Verfügung über ſein 
vermögen nicht beſchränkt ift und in dem Handelsgerichts⸗Bezirle 
Wohnt. 

1 An Seeplätzen können die Handelsrichter aus dem Kreiſe der 
on Sqiffer oder geweſenen Schiffer ernannt werden. 
Die Handelsrichter, deren Amt ein Ehrenamt, werden, ohne daß 
0 wiederholte Ernennung ausgeſchloſſen wäre, auf drei Jahre, zufolge 
Lorſchlages des zu Vertretung des Handelsſtandes berufenen Organs 
ernannt. 
Bei Streitigkeiten zwiſchen Rheder oder Schiffer und Schiffs⸗ 
Mmannſchaft kann ein rechtsverſtändiger Richter allein entſcheiden. 
8 Die Zuſtändigkeit des Handelsgerichtes iſt durch den Werth des 
Streitgegenftandes nicht beſchränkt, ſie erfiredt ſich im Allgemeinen 
3 Gebiet der Wechſelordnung und des deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
es. 


Titel 7 handelt von den Oberlandesgerichten, welchen durchweg 

ur SGeſchäfte höherer Inſtanz zugewieſen ſind. 

10 a Dieſelben beſteben aus einem Präſidenten und der erforderlichen 

I RbL von Senatspräſidenten und Räthen. N 5 
* Sie zerfallen in Zivil⸗ und Straf⸗Senate und entſcheiden in 

ER Beſetzung von fünf Mitgliedern, einſchließlich des Vorſitzenden. 

. Die ihnen zugewieſenen Geſchüfte theilen ſich in die Entſcheidungen 

uf Grund von Berufungen, Reviſionen und Beſchwerden. 

AR Die Berufungen ähneln den bisherigen Appellationen, die Re⸗ 

onen den bisherigen Nichtigkeitsbeſchwerden, ohne denſelben 

in gleichen. 

1 ihn er ſpezielle Geſchäftskreis der Oberlandesgerichte geht dahin, daß 

den unterbreitet find: 

a 1. Die Berufungen gegen Endurtheile der Land⸗ und Handels: 

1 Gerichte in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten. 


) Vergl. Nr. 661 der Poſener Zeitung. 
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Das auswärtige Publikum erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, 
ſchon 2 Tage vor dem Beginn des neuen Quartals geſchehen muß, um eine vollſtändige Lieferung aller Nummern ſicher zu ſtellen. 
1 Werden die bereits erſchienenen Nummern von der Poſt nur bei ausdrücklichem Verlangen und gegen befondere Portovergütung nachgeliefert. 


Die Expedition der Dofener Zeitung, Wilhelmsſtraße 16. 


Der Entwurf der Prozeßgeſetzgebung für die 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


2. Die Reviſtonen gegen Urtbeile der Schöffengerichte. 5 

3. Die Reviſionen gegen Urtheite der Strafkammern, ſoweit 
dies Rechtsmittel ausſchließlich auf Verletzung einer in den 
Landes⸗Geſetzen enthaltenen Norm geſtützt iſt. 

4. Die Beſchwerden gegen Entſcheidungen der Land⸗ und 
Handels Gerichte in bürgerlichen Rechtsſtreit gkeiten. 

5. Die Beſchwerden gegen ſtrafrichterliche Entſcheidungen erſter 
Inſtanz, ſoweit für ſolche Beſchwerden nicht die Strafkammer 
(des Landgerichtes) zuläſſig, und gegen Entſcheidungen der 
Strafkammer (des Landgerichtes) in der Beſchwerde⸗Inſtanz. 

Der achte Titel handelt über das Reichsgericht, deſſen Sitz mit 
Zuſtimmung des Bundesrathes durch kaiſerliche Verordnung erſt be⸗ 
ſtimmt werden ſoll. 

Die für dieſen Gerichtshof zu ernennenden Mitglieder müſſen 
mindeſtens 35 Jahr alt ſein und entweder die Befähigung für das 
Amt eines Richters in einem Bundesſtaate haben, oder an einer deut⸗ 
ſchen Univerſität die Stelle eines ordentlichen öffentlichen Lehrers der 
Rechte bekleiden. 5 

Sonach iſt hier die bisher der mit geringen Ausnahmen (Rechts⸗ 
Anwälte und Profeſſoren der Rechte) geltende Regel verlaſſen, inhalls 
deren ein Richter, um einer höheren Inſtanz eingereiht werden zu 
können, eine beſtimmte Anzahl von Jahren in der nächſt niederen ge⸗ 
wirkt haben mußte. Beſetzt ſoll des Reichsgericht werden mit einem 
Präſidenten und der erforderlichen Anzahl von Senats⸗Präſidenten 
und Räthen, die ſämmtlich auf Lebenszeit ernannt werden. 

Falls ein Mitglied des Reichsgerichts durch körperliche oder gei⸗ 
ſtige Schwäche zur Wahrnehmung ſeines Amtes unfähig wird, ſo tritt 
ſeine Verſetzung in Ruheſtand gegen Gewährung eines Ruhe⸗ 
gehaltes ein. g e 

Dies Ruhegehalt beträgt bis zu Vollendung des zehnten Dienſt⸗ 

jahres % e und erhöht ſich bis zu vollendetem fünfzigſten Dienſtjabre 
um Yo des Gehalts jährlich, fo daß die Mitglieder des Reichsgerichts 
den Betrag des vollen Gehaltes als Ruhegehalt erdienen können. 

Wird in vorgedachtem Falle die Verſetzung in den Ruheſtand nicht 
beantragt, obſchon deſſen Vorausſetzungen vorliegen, ſo hat der Prä⸗ 
ſident an das Mitglied die Aufforderung zu Stellung des Antrages 
zu richten und wenn auch dieſer Aufforderung nicht Folge gegeben 
wird, ſo iſt durch Plenarbeſchluß des Reichsgerichts, nach Anhörung des 
Ober⸗Reichsanwaltes die Verſetzung des betreffenden Mitgliedes in den 
Ruheſtand auszusprechen. 

Das Reichsgericht zerfällt in Zivil⸗ und Straf Senate, welche 
einſchließlich der event. Stellvertreter, durch den Präſidenten auf die 
Dauer mindeſtenseines Geſchäftsjahres zuſammengeſtellt werden müſſen. 

Das Reichsgericht iſt zuſtäudig: 

1. in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 
für die Reviſion gegen Endurtheile der Ober: 
landesgerichte und für die Beſchwerde gegen deren 
Entſcheidungen; 

2. in Strafſachen 
ift das Reichsgericht erſter und letzter Inſtanz in 
den Fällen des Hochverrathes und Landesverrathes, in⸗ 
ſofern dieſe Verbrechen gegen Kaiſer oder Reich gerichtet 
ſind, 

ferner. unterliegt feiner Zuſtändigkeit: die Reviſion 

gegen Urtheile der Strafkammern, ſoweit dafür die 
Oberlandesgerichte nicht zuſtändig, ſowie gegen die Urtheile 
der Schwurgerichte, und endlich hat es über die gegen 
Entſcheidungen der Oberlandesgerichte geführten Be⸗ 
ſchwerden zu befinden. 

Zur Leiſtung von Plenarentſcheidungen, ſowie von Entſcheidun⸗ 
gen der vereinigten Zivil- oder Straf⸗Senate oder der beiden ber« 
einigten Straf⸗Senate ift die Anweſenheit von mindeſtens zwei Dritt⸗ 
theilen ſämmtlicher Mitglieder erforderlich. 

Die Zahl der ſtimmmenden Mitglieder einſchließlich des Prä⸗ 
ſidenten muß dabei eine ungrade fein, falls die Zahl der an weſen⸗ 
den Mitglieder eine grade, ſo verliert der jüngſte Rath das Stimm⸗ 
recht. Sonach kommt für die Abſtimmung das bei grader Anzahl der 
Stimmenden ſonſt dem Vorſitzenden zuſtehend. Uebergewicht bei den 
Plenarentſcheidungen in Wegfall. 

Die Senate des Reichsgerichts entſcheiden in der Beſetzung von 
ſieben Mitgtiedern einſchließlich des Vorſitzenden. 

Geſchäftsgang und Vertheilung der Geſchäfte unter die Senate 
wird durch einen vom Plenum auszuarbeitenden und dem Bundes⸗ 
rathe zur Beſtätigung vorzulegende Geſchäftsoronung geregelt. 


Bur Reichstagsſeſſton. 

Es ſteht jetzt wohl feft, daß das Bankgeſetz dem Reichsrathe vor⸗ 
gelegt wird; die Einbringung der großen Juſtizgeſetze iſt bereits er⸗ 
folgt; außerdem muß der Reichshaushaltsetat für 1875 einge bracht 
werden, bei deſſen Berathung der Militair⸗Etat ſtark hervortreten 
wird, und endlich kömmt der Etat für Elſaß Lothringen zum erſten 
Mal zur Berathung. Die eben aufgezählten Vorlagen ſind als abſo⸗ 
lut geſichert zu betrachten; dagegen möchten wir an einen andern Ge⸗ 
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9 y d SEELEN FIT 
daß nach einer Beſtimmung des General⸗Poſt⸗Amts die Erneuerung des Abonnements 


Bei verſpäteter Beſtellung 


genſtand erinnern, von dem man in der letzten Zeit wenig mehr ge⸗ 
hört hat, nämlich an das Reichszivilehegeſetz. Rückfragen 
an die Rezierung über dieſen Gegendſtand ſind ergangen und wir können 
nicht annehmen, daß nicht in der Zwiſchenzeit das Material ſollte ein⸗ 
geſandt worden ſein. Jedenfalls gehört dieſer Gegenſtand zu den wich⸗ 
zigſten Sorgen der Rechsgeſetzgebung. Wenn auch in Preußen ſeine 
legislative Erledigung glücktich herbeigeführt worden iſt, fo ſind doch 
die Zuſtände in einzelnen deutſchen Staaten, namentlich Bayern der⸗ 
artige, daß die gleichmäßige Regelung dicſer Materie durch ein Reichs⸗ 
geſetz dringend gebeten ift; aus politiſchen und ſozialen Gründen läßt 
ſich dieſe wichtige Reform nicht lange mehr aufſchieben. Die Verhand⸗ 
lungen über eine Bundesrathevorlage würden im Reichstage jeden⸗ 
falls nicht viel Zeit in Anſpeuch nehmen; denn da in der Sache ſelbſt 
Einverſtändniß herrſcht, ſo handelt es ſich nur um eine redaktionelle 
Faſſung, wie fie durch die thatfächlichen Verhältniſſen in den einzel⸗ 
nen Bundesſtaaten bedingt iſt. Es wäre freilich das Beſte, wenn 
gleichzeitig auch das materielle Eherecht geordnet werden könnte, aber 
die Vorbereitungen dazu find zu ſchwieriger Art und, wenn die Ge⸗ 
fegaebung getheilt wird, fo iſt jedenfalls eine Vorwegnahme des for⸗ 
malen Eheſchließungsrechtes vorzuziehen. 5 

Bei denjenigen Vorlagen, welche als abſolut geſichert zu betrach⸗ 
ten find, flehen allerdings längere Verhandlungen zu erwarten, ohne 
daß man dabei gleich an beſonders ſchwierige Verwickelungen zu den⸗ 
ken braucht. Beim Budget wird vor Allem der Militairetat 
einer gründlichen Unterſuchung unterworfen werden müſſen; wir ſind 
zwar nicht geneigt, anzunehmen, daß irgend welche materielle Schwie⸗ 
rigkeiten der Verſtändigung ſich entgegenſtellen werden; denn ſämmt⸗ 
liche in Betracht kommende Parteien haben bereits bei den 
Verhandlungen über das Militairgeſetz die Erklärung abge⸗ IM 
geben, daß es nicht die größeren Ausgaben find, welche ierig⸗ 
keiten bereiten, und wir haben keinen Grund, unſererſeits an der Auf- 
richtigkeit dieſer Erklärungen zu zweifeln; aber dies entbindet nicht 
davon, daß eine genaue und ſachverſtändige Erörterung über die ein⸗ 
zelnen Poſten geführt wird, und es macht ſich ſtets ſo, daß an dieſe 
ſelbſt ab und zu Monituren ſich anknüpfen; denn das iſt gerade der 
Hauptzweck der Budgetverhandlung, durch eine materielle Erörterung 
überall Verſtändniß herbeizuführen und Verſtändigung zu erzielen. 
Dieſer Zweck wird nicht dadurch erreicht, daß man das, was gefor⸗ 
dert iſt, lediglich bewilligt; wenn auch für das erſte Jahr eine ſo glatte 
Abwickelung an ſich außerordentlich willkommen ſein mag, das Ver⸗ 
ſtändniß wird immer beſſer vorbereitet durch ein prüfendes Eingehen 
in den Gegenſtand einerſeits und durch entgegenkommende Informa⸗ 
tionen andrerſeits. Wir baben allen Grund anzunehmen, daß in 
dieſer eindringlichen aber friedlichen, zur Verſtändigung bereiten Weiſe 
die Verhandlungen über den Militäretat vor ſich gehen werden; jeden⸗ 
falls iſt eine angemeſſene Zeit dafür in Anſpruch zu nehmen. 

Der Etat für Elſaß⸗Lotbringen wird, wie überhaupt alle 
elſaß⸗lothringiſchen Sachen, im Weſentlichen nur einer reviſtons⸗ 
artigen Behandlung im Reichstage unterliegen können. Wir haber 
früher bereits hervorgehoben, daß der Reichstag nicht in der Lage iſt, 
ſich materiell in einen Landtag für Elſaß Lothringen umzuwandeln; 
bierin lönnen Verfaſſung und Geſetze nicht gegen die Natur der Dinge 
wirken. Der Reichstag wird ſtets nur die äußerſten Höhenpunkte be⸗ 
urtheilen können, ſoweit namentlich den einzelnen Fällen eine prinzi⸗ 
pielle Seite ſich abgewinnen läßt, oder beſtimmte Beſchwerden zu einer 
eingehenden Verhandlung zwingen; ſchon hierin iſt aber ein reiches 
Material geboten. Die bis jetzt zurückgehaltene Verhandlung über 
Elſaß⸗Lothringen wird direkt oder indirekt an die Berathung des 
Etats für Elſaß⸗Lothringen anknüpfen. Wir brauchen hier nur an 
die wichtige Forderung zu erinnern, welche für das Reichsland eine mit 
politiſchen Befugniſſen ausgeſtattete Volksvertretung und eine autonome 
Geſetzgebung verlangt. Es iſt dieſer Gedanke gewiß berechtigt, eine 
eingehende Verhandlung und gründliche Erwägung zu beanſpruchen, 
fo wenig ſich auch vorher materiell zu demſelben Stellung nehmen läßt, 
ehe nicht ſämmtliche mitwirkenden Faktoren gehört worden find. Wabr⸗ 
ſcheinlich in, daß der Reichstag ſelbſt einen einſeitigen Antrag nicht 
von der Hand weiſen, ſondern mag er denſelben nun ſchließlich au⸗ 
nehmen oder ablehnen, einer gründlichen Berathung unterziehen wird. 

— Die Verhandlungen über das Bankgeſetz ſollen zwar im Bun⸗ 
desrathe günſtig verlaufen; ſehr wahrſcheinlich beruhen aber die des⸗ 
fallſigen Mittheilungen der Zeitungen nicht auf erſchöpfender Infor⸗ 
mation. So viel wir wiſſen, haben die Regierungen ſelbſt noch keine 
Stellung zu dem Bankgeſetz genommen; die an den Ausſchußberathun⸗ 
gen Theil nehmenden Mitglieder des Bundesraths find nicht an Ju⸗ 
ſtruktionen gebunden, und die Hauptentſcheidung wird erſt fallen, nach⸗ 
dem die Aeußerungen der Regierungen erfolgt ſind. Nimmt man aber 
ſelbſt an, daß der Entwurf im Weſentlichen unverändert durch den 
Bundesrath geht, To iſt doch ſchon jetzt fo viel erſichtlich, daß w 
Reichstage die Anſichten keineswegs einſtimmig ſein werden und 
daß gerade dieſes Geſetz zu ſehr umfangreichen Debatten führen wird. 
In jedem Falle iſt es gut, daß die Bankfrage in Form einer Vorlage 
des Bundesraths an den Reichstag kommen wird. Aus den Verhand⸗ 
lungen ſelbſt wird erſt dann, wenn die zwei großen Syſteme, um die 
es ſich handelt, als formulirte Anträge einander gegenübertre.en, ſich 


TCT 
berausſtellen, ob die Sache ſchon geullzend vorbereitet if, um einen 
egiblativen Abſchluß zu finden. Ein Gewinn wird es aber immer 
bleiben, daß endlich aus den Vorverhandlungen herausgetreten und ein 


Die großen Juſtizgeſetze find allerdings rechtzeitig vorbereitet 
worden und werden das Penum des Reichstags gewiß in zweiter Le⸗ 
ſung nicht beſchäftigen; denn von allen Stilen iſt Einverſländniß, daß 
der Reichstag in der Herbſtſeſſion ſich auf eine erſte Leſung zu be 

ſchränken haben wird, um die Zwiſchen⸗Kommiſſion herzuſtel⸗ 
llen. Indeſſen darf man ſich nicht denken, daß da mit für die Reichs ⸗ 
tagsmitalieder ſelbſt jede weitere Arbeit beſeitigt iſt und daß der Reichs · 
tag ſelber dieſen Geſetzen keine weitere Aufmerkfamkeit mehr zu ſchenken 


bat. Ein großer Theil der Reichs tagsmitglieder wird natürlich 
nur von den allgemeinen Grundſätzen und den leiten⸗ 
den Geſichtspunkten der Juſtiz⸗Geſetze Kenntuiß nehmen; 


dagegen zählt der Reichstag in ſeiner Mitte eine große Zahl von 
krleoechtsgelehrten Mitgliedern, welche, auch wenn fie nicht der Zwiſchen⸗ 
Kommiſſton angehören, ſich mit den Suflisgefegen eingehend deſchöfti⸗ 
geen müſſen; und ſelbſt unter den nicht jurißtiſchen Mitgliedern find 
Viele, welche über dieſe hochwichtige Angelegenheit nur auf Grund 
eigener Juformation ſich ſchlüſſig machen wollen. Dazu kommt, 
daß die einzelnen Mitglieder und die Fraktionen vor der Wahl der 
Zwiſchen⸗Kommiſſion ſich ein Urtheil darüber verſchaffen müſſen, wel⸗ 
chen Anklang die leitenden Beſtimmungen der Geſetze im Reichstage 
finden, und innerhalb welcher Kreiſe ſich die Arbeiten der Kommiſſion 


ſchon in den Verhandlungen des Reichstags die Anſichten über den 
Inhalt der Geſetze ſich äußern werden. Die Regierung hat mit Recht 
großen Werth darauf gelegt, daß die öffentliche Kritik über die Ent 
würſe ſich hören ließ; mindeſtens in gleicher Weiſe wird die Zwiſchen⸗ 
Kommiſſion Gewicht darauf legen müſſen, ehe fie ihre Arbeiten Bes 
ginut, einen gewiſſen Leitfaden zu gewinnen aus den Anſichten, welche 
im Reichstage ſeibſt ſich geltend machen. Dazu dürfte wohl die erſte 


auf eine Beſprechung über die geſchäftsmäßige Behandlung der Geſetz⸗ 
entwürfe beschränken wird; wahrſcheinlich werden dabei auch ſchon die 
Anſichten über den Inhalt der Geſetze, ſoweit fie in ſich ſelber geklärt 
find, hervortreten. l N 

Dieſes giebt den Nahmen für die Verhandlungen des Reichstags. 
wie ſir nach den bis jetzt in Ausſicht geſtellten Vorlagen ſich voraus⸗ 
ſichtlich geſtalten werden. Wenn der Reichstag zwiſchen dem 15. und 

20. Oktober zuſammentritt und bis Weihnachten ſeine Arbeiten ſchlie⸗ 
Ken ſoll, fo find ihm nur zwei Monate geboten, während deren er 
vollauf beſchäftigt fein, ja Mühe haben wird, das ihm geſtellte Benfum 
geſetzgeberiſcher Arbeiten zu bewältigen. B30. 

Dentſchlaub. 
Berlin, 21. September. 

hr — Ver von den Karliſten ermordete Hauptmann Schmidt war 
Freimaurer Zu Ehren beſſelben hat am Montag Abend in der Loge 

in der Oranienburgerftraße eine Gedenk⸗ Feierlichkeit ſtat⸗ 

gefunden. 

Schwetz. 28. September. Durch die Verſetzung des Pfarrers 
Albrecht in Niewiſchin, hief. Kreiſes iſt ſeit längerer Zeit die dortige 
2} tholiſche Pfarrſtelle vakant. Der Patron derſelben 

NMutergutsbeſitzer Rasmus, wünſcht, daß die Stelle alsbald wieder be. 
fetzt werden möchte. In Folge deſſen brachte er den Vikar Maslowoki 
dus dem Strasburger Kreiſe als eine geeignete Perſönlichkert unterm 
2. v. dem Oberpräſidenten in Vorſchlag, berichtete aber Tags 
Darauf, er habe durch Die Zeitung die Ausweiſung des ꝛc. Maslomwsti 
erfahren und würde event. die Präſentation deſſelben zurückziehen. 
Hierauf erhielt nun Herr Rasmus unterm 15. d. nachſtehendes von 
der „Danziger Zeitung“ mitgelheiltes Schreiben des Oberpräfts 
denten: 

' Ew. Wohlgeboren erwiedere ich ergebenſt auf die gefälligen Schrei⸗ 
ben vom 28 und 29. v. M., welche hier, während ich auf einer Urs 
laub reiſe abweſend war, eingegangen find, daß der Vikar Leo Mas⸗ 

lowski zwar wegen unbefugter Vornahme geiſtlicher Amtes handlungen 

bereits beſtraft worden iſt, im Uebrigen jedoch nach den über ihn ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen eine ganz empfehlengwerlhe Perſönlichkeit zu 
ſein ſcheint. Auch iſt aus den Umſtänden zu ſchließen, daß er ungern 
und weil er ſich zum Gehorſam gegen ſeine geiſtlichen Oberen ver⸗ 


vflichtet fühlte, das ihm ohne Beachtung des Geſetzes vom 11. Mai 
v. J. Übertragene Amt übernommen und ſich dadurch iu Dppofition 


Sm Wirtshaus am Strande. 

. Novellette von S. v. d. Horſt. 

a (Fortſetzung.) 

8 John's erſter Steuermann, ein alter Schotte und langjähriger 
Freund von mir, nahm mich einmal bei Seite, um mir ein Wort im 
Bertrauen zu ſagen. Ich dachte gleich, daß es gegen Anna gerichtet 
ſei und ſollte mich nicht täuſchen; er bezichtigte fie und John eines 
unerlaubten Einverſteindniſſes, er warute mich, einzuſchreiten und die 
junge Frau womöglich für einige Zeit aus dem Hauſe zu entfernen, 


N 
1 


ein Unglück zu verhüten; das Handeln ſei nun an mir. 

Ich ſchüttelte ungläubig den Kopf, aber es iſt mir doch noch heute 
eerinnerlich, daß mich fror, obgleich es heißer Sommer war. „Sieh mir 
feſt in's Auge, Pat!“ ſagte ich „und ſprich die Wahrheit, willſt Du das?“ 
0 „Bei St. Patrik ſei's geſchworen! meiner Mutter Sohn log noch 

nie, wenn er das gelobte.“ 
f „Wohl, ſo antworte mir“, fragte ich, obgleich die beſchimpfenden 


Angen etwas dergleichen?“ 
8 „Nem, Bob! das nicht gerade, aber ich hörte allerlei Faſeleien 
und Thorheiten. Der Portugieſe jedoch —” 


über zeuat von der Grundloſigkeit Deines Verdachtes — vollkom⸗ 


redlicher Landsmann ſchlug mit einem ärgerlichen Ruck den 
blanttadırten Out feſt. „Deine Sache, Bob! fagte er kurz“, ich waſche 
die Sänbe in Unschuld, wenn das Fahrzeug auf dem Grunde ſitzt!“ 


beſtimmter Geſetzentwurf der Diskuſſion zu Grunde gelegt wird. — dowölt in 


wenigſtens wolle er gethan haben, was in feinen Kräften ſtehe, um | einem vom Zaune gebrochenen Vorwand die Thür. 


Worte mich faſt zu erfliden drohten, „ſabſt Du mit Deinen eigenen | Abends auf ein Stündchen und es geſchah häufig, daß alsdann Anna 


aber dennoch bin dachten Heuchler zu halten — daß ich feine offenbare Gleichgültigkeit 


8 n 
gegen die Slastsgeſſtge begeben hat. Iafofeen werde ich meinerſeits 
kein weſentliches 9 ſebrn, daß ihm die erledigte dortige 
Pfarrſtelle übertragen würde. Ew. faſſen ꝛc. aber die Sache nicht 
anz kichtig auf, wenn Ste annehmen, die Anstellung des ꝛc. Mas 
Nie wiſchiu laſſé fit; guf dem Wege berbeiführen, daß ich 
auf Ipren Antrax mich bereit erklärte, denſelben aid Pfarrer 
von Niewiſchin zu deſtättgen Mir ſtebt nur die Beſuzniß zu, 
egen die Auſtellusg des zꝛc. Maslowski nach Maßgabe des 8 16 des 
eſetzes vom 11. Mai v. J. Einſpru ch zu erheben. Einer cigent- 
lichen Beftätigung meinerjeitd bedarf es dagegen nicht. Darüber aber, 
db Einſpruch zu erheben ſei oder nicht, kann ich mich nach 9 15 des 
Geſetzes nur ſchlüſſig machen, wenn der geiſtliche Obere, 0 
in diefem Falle der Herr Biſchof von Culm, mir angezeigt daß er ft 
Folge Ihrer Peäſenkgtion die fragliche Stelle dem ꝛc. Maslomeh 
übertragen wolle. Ich kann alſo nur einheimſtellen, den ꝛc. aöe 
lowski dem Herrn Biſchof zu pröſemiren, worauf alsdann abzuwarten 
fein würde, ob dieſer, falls er den ꝛc. Maslowski inſtituiren will, mir 
hiervon die durch das Geſetz gebotene Anzeige macht. Tbut er dies 
nicht, was nach dem bisherigen Verhalten des Herrn Biſchofs aller⸗ 
dings wahrſcheinlich iſt, ſo würde die Anſtellung dez ꝛc Musiomsti 
Aeſfen ein. geilen und demgemäß die weitere Verfügung zu 
ceffen fein. 


Hamburg, 23. September. Bei der Wichtigkeit der Sache geben 
wir nachſtehend einen detailltrieren Bericht über den Vortrag, welchen 
Hauptmann Payer über die Nordpol Expedition in der geographi: 
ſchen Geſellſchaft gehalten hat, Er ſchilderic ſeine Eutbeckungs⸗ 
reiſe ins Land wie folgt: 


Ende Auguſt 1873 baten wir durch Nebel Land geſehen. Ob es 
ein Kontinent, ob Jufeln ſeien — ein halbes Jahr wußten wir keine 


bewegen ſollen. Wir glauben außerdem annehmen zu ſollen, daß auch] Antwort. Wir ſahen bobe weiße Mauern, dazwiſchen ſchwarze Punkte, 


waren es Felſen, waren es Gletſcher, wir mußten es nicht. Ein gro: 
ßez Glück war es, daß die Befürchtungen in Betreff der zweiten Ue⸗ 
berwinte rung nicht Beſtätigung fanden, daß die Gefahr, in unbe⸗ 
wohnte Räume weiter nördlich getrieben zu werden, nicht eintrat 
Der Winter verlief ruhig. Bom 9. März bis 4. Mat wurden brei 
Schlittenteiſen gemacht, deren größte 30 Tage dauerte, um bas Land 
zu ſkizziren. Die Expebittion beſtand aus 6 Zugtröften, 5 Mutroſen, 
Lieuienant Orel, und 3 Hunden aus Wien. Die Schlitten engliſchen 
Synems hatten 20 Zentner Tragkraft und wurden mit 16 dclaflet. 


Leſung beſtimmt fein; wir nehmen nicht an, daß ſich dieſelbe lediglich] Aufgabe war es, bie Pöchſle Breite zu erreichen, aber daz Land war 


unüberiehbar und nichts vermochte uns zu ſagen, wie weit vie boben 
Gebirge die Ausſiczt verſchliezen. Dreimal wurde verſucht, auf dem 


Hine die Berge zu überſteigen. Wir entdeckten einen 100 Meil. langen 
Sund, Anſtria genannt, der nordwärts verläuft, 80 Meilen breit, 


die Ländermoſſen in zwei große Komplexe theilt, von uns Zichylan d 
und Wilezekland genannt. Zahlloſe Inſeln wurden geſchen; ob kei 
dem entdeckten Lande der inſutare Charakter vorwalte, war unbe⸗ 
ſtimmbar. Bei dem größeren Lande haben wir die Oſtgrenze nicht 
geſeben, ſelbſt von hohen Spitzen aus. Das Geſtein war monoton, 
die Verwandtſchaft mit Oſtgränland, die Wiederholung der Forma⸗ 
tionen auffallend. Ob wir ein Archipelland des Nordpols dor uns 
hatten. war unbeſnmmbar, der Charakter veſſelben jedoch durchaus 
verſchieden von Spitzbergen und Nowaja Semlja, fo wie jedem ande⸗ 
ren arktſchen Lande. Daſſelte trug keinen Alpencharakter, ſonder 
machte den Eindruck eines ſich wiederholenden Plateaus mit ſteil aus 
ſteigenden ſaulenartigen Felſen, welche an Abeſſynien erinnern. Das 
Beten iſt Dolait, in ſyftewatiſchen Etagen gelagert. Großze Feuch⸗ 
ligkeit iſt vorherrſchend, ſo daß die Gegend wie übderzuckert ausſicht, 
in der Senge wunderbar glänzend. Bei der Fahrt beobachteten wir 
40 Grab Reaumur Kälte. Ob Vulkane vorhanden, blieb uns unde⸗ 
kannt; eine Beſteigung war unausführkar, weil der oderſte Gäufen 
rand unmugäuguch war. Die Höhen waren wechſelnd. die küdlichen 
Berge 2000, ſüdweſtlich 5000, nördlich bis 3000 Fuß hoch. Ein 
Gleiſcher von 15 Meiten Länge, von uns Dove⸗Getſcher genannt, if 
vielleicht ein Fingerzeig, daß es ein Fchland, nicht Inſelland ict. Ein⸗ 
zelne Sunde waren mit Eis jüngfien Datums itberbrüdt, ein Hinweis 
darauf, daß fie hiufin offen Mind, allein noch kein Beweis für vie 
Möguchkeit der Schifffahrt. Alle Sunde batten Eisberge und Darin 
liegt ein bedeutendes Moment, denn dis zum Franz⸗Joſcph⸗Land 
wurden feine Eteberge getroffen; wobin fie ziehen, war nicht nach⸗ 
weisbar. Eine Andeutung auf Strömung wurde nicht gefunden. 
Ich glaube, daß Niemand lünftig dieſe Richtung zu einer Nordpol⸗ 
fahrt einſchlagen wird. Nach 12 Tagen Marſch nordwärts wurde 
bei 81 Grad 35° der Auſtriaſund durchſchriſten; die Werterreiie war 
undurchführbar, weil wir durch die Trägheit der Magnet⸗ 
nadel uns oft verirrten. Nach großen Anftrengungen hatten wir oft 
am Tage nur 2 Minuten gewonnen. Die Route wurde gewechſelt, 
des Kronorinzenland betreten. Ein großer Schlitten wurde als un⸗ 
trane portabel zerſchnitten; mit der einen Hälfte gingen Payer, Orel 
und Glaätinodich nordwärts, doch zeigte ſich die Landfahrt undurch⸗ 
fübrbar. Dann wurde an die Weſiküſte gegangen und der nörk liche 
Ausgang des Sundes geſucht. Eisverhältniſſe deuteten auf klimatische 
Aenderungen; man fand auffallend ſchwarzen Boden und das Eitz 
dünn und fippig; an Stricke gebunden gingen die Focſcher ſondirend 
vorwärts. Der Vözelflug ging nordwärls, krotzdem mißtrauten wir 
der Theorie, daß dieſer Flug ein offenes Polarmeer anzeige. Es 
wurden E puren von Polarbaſen und Füchſen gefunden, die Felſen 
waren voll ſchreiender Pögel, welche schreiend die noch nie geſebenen 
Säfte begleiteten. Am 11. April binderten zwei Baſallſäulen den Vor⸗ 
„Das darſſt Du mit gutem Gewiſſen, Freund überdies ſticht 
der „Pilot“ in längſtens drei Wochen wieder in See!“ 
Er nickte. „Das thut er.“ 
„Nun, die kurze Zeit gebt ſchnell genug bin, Vat!“ 
„Das thut ſie!“ antwortete er eben ſo lakoniſch. | 
Damit war die Unterhaltung zu Ende. Obgleich ich keinerwegs 
fo rubig war, als ich ſcheinen wollte, ließ ich doch gegen keines der 
beiden Betbeiligten eine Silbe laut werden, zeigte ihnen daſſelbe 
freundliche Geſicht, wie immer; nur dem Bortugtefen verbot ich unter 
Es würgte mich, | 
den Unglücksraben anzuſehen; Sie wiſſen's ja: der Eindruck der böſen 
Botſchaft erſtreckt ſich To leicht auf den Ueberbringer! 
Das mochte aber John und Anng cine Warnung geweſen ſein, 
denn meine heimlichen Nachſorſchungen, mein unausgeſetztes Beobach⸗ 
ten zeigten mir nichts Verdächtiges; ja, es ſchien, als ob die Beiden 
geradezu einander fremder geworden, als zuvor. John betrieb mit 
der ihm eigenen Energie die Vorbereitungen zur Abreiſe; er kam nur 


gar nicht im Zimmer erſchien. 

Viel ſpäter erſt iſt es mir aufgefallen, daß er an ſolchen Togen 
nie nach ihr fragte, eben jo menig je nachgeforſcht hat, warum ich 
feinen Günſtling, den Portugieſen, fortgeſchickt; damals aber war ich 
derartig durch den einen vorherrſchenden Gedanken in Anſpruch ge⸗ 
nommen, üderhaupt immer noch außer Stande, John für einen durch⸗ 


faſt mit innerer Beſchämung ſah und ihm im Herzen den kränkenden 
Verdacht abbot. 


e 


ma, am 12. Ap ii wurde auf 81 Grad 57 nördl. Br der Marſck 
ab eichtoſſen; dis Abend bätte 82 Grad 5˙ nördl. Br. erreicht werder 
köanen und war Land nach Norden Über 83 Grad geſehen, aber mo ef 
batie die Ueberzugun gewonnen, daß auf dieſem Wege der Nordpol 
nicht zu erreichen, die Theorie eines off nen Polarmeeres unhel bar fe 
S lbſt wenn ein Sııff-bterger käme, es fände keinen Winterhafen und 
obne die Nähe eines Schiff s kann keine Landexpedition gemacht werden 
Alen Fralen über Nort pol Entdeckung entgegnen die neuentdeckter 
Länder mit ſchroffem Nein! Nach vieler Mühe erreichten wir wies 5 
unſere Gefährten B 
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Auf dem Weltpoſtkongreß zu Bern iſt von Seiten DA 
Delegirten der Pforte die Aufhebung der auf dem Gebiete derſelben 
von fremden Staaten gebalienen Poſtagenturen beantragt worden; 
der General- Poſtoirettor Stephan erklärte, daß die Behandlung dieſer 
Angelegenheit nicht innerhalb der den Berathungen des Kongreſſ 0 
gezogenen Grenzen liege, glaubte vielmehr der Hohen Pforte rathel 
zu müſſen, darüber in ſpezielle Unterhandlungen mit den dabei iA? 
tereſſirten Staaten einzutreten. Von Seiten der deutſchen Regierung 
ſte. ie er zugleich der Hohen Pforte ein wohlwollendes Eulgegenkommen 
in dieſer Hiaſicht in Ausſicht. 


Frankreich. 


Paris, 22. September. Es iſt bekannt, daß die franzöſiſche ul 
tramontane Preſſe in Bezug auf die Wallfahrten ſtets behauptet, 
letztere ſeien keine poittiichen Kundgebungen, ſondern lediglich religiöſe 
Felerlichkkiten. Nua, wie jeder Menſch feine ſchwache Stunden hal 
ſo iſt es denn auch der klerikal⸗legitimiſtiſchen Preſſe ſchon öſte 
paſſirt, wider Willen dem widerſprochen und aus der Schule geplau⸗ 
dert zu haben. So z. B. ſagt das „Journal des Rennes“ gelegentlich 
der großen Pilgerfahrt zur heiligen Anna von Auray Folgendes; , 

„D eſe jäorliche Wallfahrt wird in dieſem Jahre eine große Menge 
von Freunten vereinen, weſche dein Andenken an das erhabene 
Haupt des Hauſes Bourdon treu gehliehen ſind. Es iſt das Datıi 
ſeines Geburtstages. Beten für den König und für Frankreich, das 
in der Zweck der Wallfahrt vom 29. September.“ ; 

Es iſt alſo ganz vergebens geweſen, daß der ſiebenjährize Präß⸗ 
dent neu ich der heil. Aung feine Aufwartung gemacht und ſich in di 
Lifte der Plger eingeſchrieben bat, die heil. Anna patroniſirt den Gre 
fen Chambord, in ihrem Heiligthume belet man für den „König“, al 
ob die Septenuiumsregierung gar nicht exiſtire und Mac Mahon nut 
der Großconnetabel des Königreichs Frankreich ſei. 


Großbritannien ud Irland 


London, 22 September. An den Stapellauf des deut 
ſchen Panzerſchiffes Friedrich der Große in Kiel knüpft 
die „Times“ folgende Bemerkungen: 

„Es iſt nicht der mindeſte Grund vorhanden, mit weniger Beifal 
die Foriſchritte zur See bei einer Macht zu degrüßen, deren feſtere 
Kouſolieiruns zu Lande wir fort und fort mit Befriedigung beobach 
ten. Wir freuen uns ſogar, zu bemerken, daß ein ſolcher Fortſchrit 
bi. Sorge vermindert, weiche bei der Lage des neuen Reiches auf den 
Feſtlande unvermeidlich it. Wir wünſ een Deulſchland dauernd ſiche“ 
geſtellt zu ſezen, da wir glauben, daß die erfolgreiche Leſung Teng 
unferer eigenen foxtalen Fragen zum großen Theile von ſeiner herz 
cheu mor liſchen Unterſtügung abhängt. Vielleicht anen wir ſogal 
eine praktiſche Lehre aus den Anſtrengangen ziehen, welche die Deu 
ſchen machen, um die Bedeutung ihrer Flotte zu erhöhen. Die de 
ſche Flotte ſcheint uns, wir willen nicht recht, wie, aber auf eine i 
Verbältniz zer unſeren außerordentlich ame Art verwaltet 8 
werden. Sie eint uns im Ve rhälkn ß zu ihrer numeriſchen Star 
beſſer orgautſirt und weniger koſtſpielig bemannt. Es iſt w hein 
lich, daß Diutichland eine Kaffe von heſſer geſchulten und leitſameren 
Seeleuten bieret als England, und daß der verbältni 1 5 geringe 
Umfang des Bedarfs für die Kriegsflotie ein Marks Angebot zurück 
Yan, auf welches man eventuell zurückgreifen kann. Bei uns fehlt iur 
gerade in dieſem Punkte gar ſehr; fo groß unſere Flotte auch uf, e 
muß ſie doch um ein volles Dritiel verſtärkt werden, ſobald ein An 

endlick kommt, wo es gift, die Bemannung am Lomplettren. Woh 15 
olſen aber hie Mannſchaften kommen? Wie ſollen ſie ausgebildel 
werden? Deutſchlaud hat eine im Verhältniß kleine, aber voll be 
maunte Fotte. Sie iſt bei alledem doch ſpärlich demannt; allein wi 
dürfen Überzeugt fein, daß alle Mutel angewendet werden, die Set 
leute in allen modernen Künsten des Oſſenſiv⸗ und Defenfiv Krieges 
gründlich tüchtig zu machen. 


Jagesüßerſicht. 

Bofen, 24. September. 

Die von uns mitgetheilten Veränderungen des kirchliche! 19 
Trauunzszeremonials durch den Oberkirchenrath aus Aula 

des neuen Zivilſtandsgeſetzes hat die lutheriſch⸗orthodoxen Kreiſe 9 } 


1 
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Gott fei es gedankt, nichts Wirkliches geworden; — Anna ſcheint ken 
Liebe einpfinden zu können. 1 
Ganz glücklich, doppelt liebevoll um des Gedankennurechts wille 
das ich ihm zugefügt, begleitete ich meinen Bruder zum Hafen un 
verſprach, jedenfalls am folgenden Morzen zur Stelle zu fein, wen 
das Schiff den Anker lichten würde. Wieder erft lange nackt 
erinnerte ich mich, daß John zur Seite ſah und keine Silbe auf mein 
freundlichen Worte entgegnete — der arme derblendete Junge, den ih 
liebte wie einen Sohn, den meine Arme aroß gewartet, der von wit 
jeden Handgriff des Sreweſens gelernt, hundert Gefahren an meine 
Seite, eng vereint mit mir überſtanden, — wie ſchrecklich, wie hen 
zerreißend follte das Wiederſehen werden! BL 
Am andern Morgen war Anna verſchwunden, im ganzen Hauk 
nicht zu finden, dagegen die Hofthür nur angelehnt und als ich, bab 
von Sinnen, mit hämmernden Schläfen die wenigen Schritte bis zum 
Strand laufend durchmaß — da ſah ich in weiter Ferne ein weiße? 
Segel, und wo noch am Abend der „Pilot“ gelegen, da tanzten d“ 
blauen, murmeluden Wellen. ’ Pr 
Wie mir war, was ich empfunden habe, das kann ich Ihnen wicht 
ſchildern; es iſt auch ſchrecklich für einen Mann, wenn er fo fm 
betroffen wird, vaß ihn mitleidige Nachbarsleute gleich einem Kranken 
unter die Arme faſſen und ihn nach Haufe bringen — fie baben auc 
den Bader geholt, der mir eine Ader ſchlug, und viele Verwiülnſchun 
gen gegen John und Anna mußte ich hören, das ſchwebt mir Alle 
fo undeutlich vor. Ecſt als mir eine gutmüthige Nachbarin, wohl am 
mich zu tröſten, den kleinen Robert brachte und ſich das Kind, er⸗ 
ſchreckt durch vie vielen fremden Geſichter, äugſllich an mich anklan 
merle, da brach ſich der Jammer Bahn — o, das war ein schwerer 
ſchweter Tag! Aber ein Mann ſoll ja nicht weinen, wenigſtens 
Auge feine Thräne ſehen laſſen: es drückt mich gen; zu Boden, 
To die Nachbarn Zeu ze meines Unglücks waren, daß ich nun in 
Mund ſein und Jedermann die arme Anna verdammen werde; 1 
gob mir Mut, ruhiger zn ſcheinen, als ich es füglich fein konnte. 
(Fortſetzung folgt.) f 


2 


. e 
1 * * 
bohem Frade aufgebracht. Daß die Kirche die Ehen hinfort nicht mehr 
Ichliezen, ſondern nur einſegnen fol, erſcheint ibnen als eine unerbörte 
1 letzung der chriſtlichen Ethik. Charakteriftiich iſt daber, daß man 
. ſich bei dieſer Oppoſitton auf die Praxis der Rheinlande beruft, die man 
bekanntlich, als liberaler Seits zu Gunften der Eivilche auf fie Vezug 
genommen wurde, nie gelten laſſen wollte. Die Berufung iſt aber in 
dieſem Falle eine ſehr unglückliche, denn die lithurgiſchen Formeln auf 
dem linken Rheinufer haben nie etwas Anderes als die kirchliche Segen⸗ 
ſpendung für die Ehe enthalten. Wenn die „Kreuzzeitung“ übrigens 
den neuen Beſtimmungen des Oberkirchenrathes am Schluſſe eines 
heutigen Artitels kurzweg den Geborſam kündigt mit dem bekannten 
ullramontanen Motto: „Man muß Gott mehr gehorchen als den 
Menſchen“, ſo wird es abzuwarten ſein, wie ſich dieſe Drohung in die 
Braxis überſetzt. Wenn aus dem neueſten Erlaß der kirchlichen Ober⸗ 
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2 behörde nicht etwa der Anlaß zu einer neuen Sektenbildung ge⸗ 
15 nommen werden ſoll, fo iſt ſchwer einzuſehen, was das Paſtorenbdlatt 
mit jenem fo oft gemißbrauchten Citat hat ſagen wollen. Der „Kreuz. 
er Ztg.“ iſt nämlich unter dem Titel: „Die Ocdonauz des evangeliſchen 


Oberkirchenraths“ „der erſte Ruf der Entrüſtung über das letzte Vor⸗ 
gehen des evangeliſchen Oberkirchenraths aus deu, Gott ſei Dank, 
wieder großen, weiten Kreiſen des Vaterlandes zugegangen, die noch 
an eine heilige, chriſtliche Kirche“ glauben. Sie theilt dieſen „Ruf“ von 
einer Spalte Druck mit und giebt folgende Redaktionserklärung ab: 
. „Selbuverſtändlich unterſchreiben wir jedes Wort dieſes, die Dinge, 


ji, um welche es ſich handelt, kaapp und fachlich in das rechte Licht ſtel⸗ 

lenden Artikels. Eine Kritik iſt allerdings nicht nöthig. Ganz abgeſehen 
u“ don der Schwierigkeit, dem Strafgeſetze dabei vollſtändig aus dem 
ch] Wege zu gehen, erſcheint es uns auch nicht angemeſſen, in einem der⸗ 


artigen Falle eine Behörde gebührend au kriliſtren, die vorläufig, 

ge wenn auch die Tage hrer Macht gezählt find, doch noch die erſte lürch⸗ 
liche Behörde Altpreußens iſt. Praktiſch erledigt Ach die ganze Sache 
ganz abgeſehen von der allerdings burchaus und keineswegs nur 

. ö in Nheinland⸗Weſtfalen überſchrittenen Kompetenz und der daraus fol⸗ 
genden kirchenrechtlichen und formellen Hinfälligteit — in ihren weſent⸗ 
Lichſten Punkten ſehr einfach. Das chriſtliche Gewiſſen folgt hierin 
dem Worte der Apoſtel: Man muß Gott mehr gehorchen 


10 als ven Men ſchen“ 8 8 
1 Welch! famoſe Dinge die franzöſiſchen Journale in Bezug 
auf Deutſchlaud leiſten, davon haben wie genügend Pröbchen geliefert. 
Das Gelungenſte aber fördert vie bochofftzibſe „Corr. Hanns" zu 
Tage, welche mit einer an Unverſchämtheit grenzenden Naivetät den 
t Deutschen ganz gemüthlich einzureden ſucht, daß man ſich in Frank⸗ 


reich zwar mehr, ald man in Deutſchland ahne, für den Kirchenſtreit 
intereſſire, daß aber die katholiſche Partei nicht im Entfernteſten daran 
I Berufe, daraus politiſches Kapital zu ſchlagen; die dargebrachten Sym⸗ 
de pathicen für die deutſchen Glaubensgenoſſen ſcien rein reltgiöſer Na⸗ 
tur und man bete blos „für das bedrängte katholiſche Deutſchland und 
deſſen Gläubige“. Ob die Corr. Hav.“ ſich wirklich eingebildet hat, 
mit dieſer lächerlichen Abgeſchmackcheit irgendwo zu reuſſiren? Kaum. 
Denn das Blatt hat die unzweideutigſten Beweiſe emgfangen, daß die 
Seit, va man dem deuiſchen Michel Alles zumuthen konnte, gründlich 
vorüber iſt. 
Aus Zentralaſien wird der Ausbruch eines neuen Aufſtandes 
in Khokand gemeldet. Der Khan des Landes fol ſich an Rußland um 
Hülfe gewandt, dort aber abſchläsige Antwort erhallen haben. Sollte 
ches der Khan von Kathgar beherrſcht, einverleibt wird. Aehnliches 
verlautete bereits vor 2 Jahren einmal, zur Zeit‘, als die zentral⸗ 
aſtiatiſche Frage in voller Blüthe ſtand. Der letztgenannte Khan hat 
ſich, wie erinnerlich fein wird, durch ſeinen Sieg über die Chineſen, 
der die Gefahr einer chineſiſchen Invaſion in Kaldſcha abwandte, um 
Rußftand ſehr verdient gemacht, jo daß er der Ucterſtützung dieſes 
eiches ziemlich gewiß fein dürfte. Dadurch aber würde der Wille Aus 
N Haube in Oft-Turfeften eine Macht gewinnen, die ihm bis jetzt ge 
fehlt hat. 
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FTobales und Provinzielles. 

1 Bofen, 25. September. . 
— Der zur Vernehmung des Weibbiſchofs Janiſzewz! | für den 
* d. angeſetzte, ſpäter vertagle Termin vor dem bieſigen Kreiszerichte 
wird am 6 Okt. stattfinden. Der Weihbiſchof, welcher ſich bekanntlich 
im Gefängniß zu Koſchmin befindet, wird wahrſcheinlich zu dem Ter⸗ 
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| Ein Wort über Muſiſtunterricht. 
„Nirgends wohl kann die Wahrheit der alten Senten „Auer An 
* fung ft ERBEN. empfunden werden, altz beim Muſik“, 
„ este bei ierunterricht. en 3 
5 eg 15 den techniſchen Schwierigkeiten des Fingerſabes, 
don der mübſamen Erlernung des raſchen Notenlefens, von der = 
Weiligkeit des fo nothwendigen Etuden Spielens, bieten ſich aa S ri 
ler außerdem noch fo manche Dinge dar, welche er — verläß er ſt 
duch bierin einzig und allein auf feinen Lehrer — in den wenigſten 
Fillen vollkommen verſtehen lernen wird, weil fie eben nicht reluer 
j Gedüchtnißkram find und daher weniger durch ewig repetirte Erläu⸗ 
Lungen des Unterrichtenden, als vielmehr durch verſtändiget Selbſt⸗ 
feudium erfaßt und begriffen werden müſſen. Wir ſprechen hier von 
den nothwendigſten then retifchen Kenntniffen, welche ſich Jedermann 
diu eigen machen muß, dem das innerſte Weſen der Muſik nicht voll⸗ 


8 d bleiben ſoll. N 
a ei beſchäfligten Klavierlehrer — und mag er noch fo 
ig fein — iſt es unmöglich, Tag für Tag verſchiedenen Schülern 
Ven verſchiedener Faſſungskraft immer daſſelbe zu erpliciren, ohne daß 
ſich ſeiner dadei eine Art mechaniſcher Schablonenmäßigkeit 1 LNaN, 
elche namentlich in dem weniger befähigten Schüler abſolut kein kla⸗ 
es und nachhaltiges Verſtändniß des abgehandelten Gegenſtanves her⸗ 
vorxrufen kann, fondern eber bewirkt, daß die f.Äter auf dem Piano 
Aus geflührten Ulebungsbeiſpiele en weder gar nicht, oder, noch ſchlim⸗ 
wer, falſch verſtanden werden. Wieviel brillante Klavierſpieler haben 
Wir nicht, welche die ſchwierigſten Kompofittonen mit vollendeter Tech 
At prima vista berunterfpiefen, aber fragt man fie z. B. nach einer 
Liunfachen Erklärung des Weſens der Enharmonik, jo erhält man ent⸗ 
weder gar feine, oder eine durchaus unklare Antwort. i 
190 Daß iſt die einfache Folge einez unzulänglichen oder falſchen 
Unterrichtes in der Jugend. Meiſtend wird die letztere Eventualität 
de zutkeffendere fein. Auf Grund dieſes Erfahrungsſatzes wendet dich 
in dor uns liegendes muffkaliſches Hilfeduch für den theoretiſchen 
terricht, welches von dem hieſigen 9 aßtkennttule, Dieigenten Herrn 
Far Hennig herausgegeben worden ist, an Lehrer und Schüler 
Clapierſpiels zugleich, um einen recht praktiſchen Weg zur Be⸗ 
gung der angeregten Uebelſtände anzugeben. j | 
A nächft erwächſt dem Clavierlehrer, welcher dieſes Werichen 
eine m als tbeoretiſchen Katechismus für alle feine Schüler einführt, 
! ganz bedeutende Arbeitsentlaſtung durch den Wegfall der fort: 
gestellt den mündlichen Definitionen. Zweitens kann nicht in Abrede 
FERNE werden, daß ein Schüler, welcher ſich nach Anleitung des 
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u, ſo it wagrſcheimich, daß ſein Land dem Gebiete, 


mentlich genannt oder einen anderen kirchlichen Oberen 
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mine erſcheinen, jedoch, wie der „Kuryer Pozu.“ wiſſen will, bierzu 
keinen Urlaub erhalten, ſondern unter Auſſicht hierher geleitet werden. 
r. Der Referendar Dr. Loppe, welcher in der Stadtverordne⸗ 
tenſitzung am Mittwoch auf 12 Jahre zum beſoldeten Stadtrath ge 
wählt worden, iſt gegenwärtig 36 Jahre alt, war früher Ugiverſi⸗ 
tätsſekretär in Halle, und dann (ters kurze Zeit) Bürgermeiſter in 
Greiz, ſpäter in Schleiz, dann in Lauenburg (au der Elbe) und zuletzt 
in Plauen. . 

— Seitens einer Anzahl hieſiger polniſcher Familienväter wurde 
vor einigen Wochen, wie mitzetheilt, eine Petition an' den Un⸗ 
terrichtsminiſter um Zurücknahme der Verfügung, wonach 
auch in den untern Klaſſen der katholiſchen Gymnaſien zu Poſen und 
Oſtrowo nur in deutſcher Sprache unterrichtet werden ſoll, abgeſchickt, 
Hierauf iſt den Petenten ein ablehnen der Beſcheid ertheilt 
worden, welcher nach Mikthellung des „Dziennik Pozn.“ in der Ueber⸗ 
ſetzung wie folgt lautet: z 

f Berlin, 18. September 1874. 

Auf die Vorſtellung vom 15. v. M erkläre ih Ew. Wohlgeboren, 
daß ich nach vorher abgehaltenen Beralhungen mil kompetenten Behör⸗ 
den und nach reiflicher Erwägung der erlaſſenen Beſtimmungen in Be 
treff der deuſchen Umerrichtsſprache in den unteren Kiaffen des 
dortigen katholiſchen Gymnaſiums eine Aenderung dieier Verfügungen 
nicht geſtatten kaun. Die Möglichkeit der Durchfubrung dieſer Ver⸗ 
ordnungen wird ſich, wie dies dei ähnlichen Verhältniſſen bereits ge⸗ 
geſcheben iſt, deito ſchneller erweiſen und eine Erleichterung für die 
polnisch ſprechende Jugend wird deſio ſichtbarer werden — je mehr 
die Eltern ihren Sögnen das Erlernen der deutſchen Sprache empfeh⸗ 
len und fie zum Gebrauch derſelzen aufmuntern werden. ß 
Miniſterium für geiſtliche ꝛc. Angelegenheiten. 

Im Auftrage: Greiff. 
An den Banuldirektor \ 
M. Loskowski und andere 
vetenten in Poſen. 

Der „Dziennik Pozuandkte begleitet dieſes Antwortſchreiben u. A. 
mit folgenden Bemerkungen: 

Die ganze Antwort iſt nichts anderes, als eine neue Illuſtration 
der uns im preußiſchen Abgeorpnetenhauſe von der Miniſterbank aus 
geſprochenen Urtheils: „die Polen müſſen Deutſche werden.“ Alſo 
Tod und Vernichtung der polnſchen Natton unter preußiſcher Re⸗ 
gierung! Das iſt klar — ſchrecknch verſteindiich. Prägen wir uns 
dies tief in unſer Gedächtniß ein. Tod und Vernichtung uns — möge 
dies in das innerſte Mark hineindringen. Tod und Vernichtung und 
— wiederholen wir dies überall und immerfort. Od zum Zweck einer 
Empörung oder Revolution? Keineswegs. Oder deswegen, um 
vom blinden Haſſe gegen die pfeußiſche Regierung er⸗ 
füllt zu werden? Keineswegs. Erfaſſen wir nun alle die 
Wahrheit, daß die preußiſche Regierung beſchloſſen hat, uns 
in nationaler Beziehung, ſo wie wie find und wie uns Gott geſchaſfen 
hat, zu entnationahftren und zu denaturiren. Danach handeln und 
verfaßren wir — aber kalt, rubig und konſequent ö 5 

Wenn die Antwort ves Herrn Mimſters dieſen Zweck erreicht, 
und ſie muß ihn erreichen, dann bleibt uns nichts anderes übrig als 


zu ſagen: i 5 
Era haben Sie ih benommen, Excellenz, Gott bezahl's 
Ihnen. 


Dieſen Dank werden nicht im Spott, ſondern ganz aufrichtig der 
Regierung in ſoäteren Jahren wahrſcheinlich viele Polen ſagen, wenn 
ſie eingeſehen haben werden, welches Glück es für fie war, daß fie 
angehalten wurden, gut deutſch zu lernen. Sie brauchen deßhalb nicht 
aufhören, Polen und Katholiken zu fein. 

— Am 24 d. verhaftete der Diſtrikls Kommiſſarius aus Jarocin 
den in Cerekwicg ſich aufhaltenden Vikar Hertmanowski, 
um denfelben zur Abbüßung einer dreimonatlichen Gefängnißhaft nach 
Pleſchen abzuführen. Die Verhaftung muß nicht ganz glatt abgelaufen 
fein, denn ſogar der „Kuryer Pozuansli“ ſchreibt: das Volk in Cere⸗ 
kwica zeigte eine große Bewegung bei der Verhaftung und es hülte 
leicht zu bedauernswerthen Exzeſſen kommen können. Glücklicher weiſe 
hörten alle auf den Rath vernünftiger Menſchen. 

— Aus Xions, 21 September, wird dem „Kurher Poznauski“ ge⸗ 
ſchrieben: 

Dekan Rzezniewöli war auf den 22. d. zu einem Termin nach 
Schrimm vorgeladen, der Termin jedoch wegen Unwohlſeins des De⸗ 
fand, welcher mehrere Tage im Belte wird Aubringen müfſen, auf den 
28 vertagt worden. Am Mondag den 21. d. wurde in Schrimm 
zweimal, Vor⸗ und Nachmittag der Vikar Bak auß ions in Sachen 
Rieztewekl's vernommen. So viel wir erfahren konnten, wurde er 
nach den die Verkündigung des Banned begleitenden Umſtänden, fo wie 
nach dem Inhalt des Baunfluches befragt. Der Unterſuchungsrichter 
hatte übrigens eine Abſchrift des Baunes, welcher an der Kirche 
in Kong angeſchlagen war, zur Hand. Vikar Bak wurde ſer⸗ 
ner inquirirt, ob der Dekan den apoſtoliſchen Delegaten abet 
erwähnt 


Hennig'ſchen Buches 6 
ſelgſt gebildet und dabei eine eigene geiſtige Thätigkeit entwickelt hat, 
viel klarer Über die Sache fein wird, als ein anderer, der einfach 
aus dem Munde feines Lehrers die Wiſſenſchaft erhielt, jener Accord 
heiße g hd f. Was hier reiner Gebächtuißkram if, ſtellt ſich uns 
dort als das Produft einer ſelbſtſtändigen Begriffsverhindung gegen⸗ 
über, die eine vollſtändige Beherrſchung des einſchlägigen Matertals 
unerläßlich präſummirt. Das eine Belſpiel wird genitzen, die Vorzüge 
det Selpſtſtndzums in den Anfangsgründen der muſikaliſchen Theorie 
genügend zu illuſtriren. 5 8 
„Um jedoch nicht mißverſtanden zu werden, betonen wir 
nochmals, daß das Geſagte nur dis zu einer gewiſſen Grenze Geltung 
haben ſoll und daß der Hutorbivaet immer in einer Ueberwachung 
bleiben muß, welche dem Lehrer geſtattet, etwaige Verirrungen oder 
falſche Auffaſſungen ſofort zu hemerken und zu korriglren. 
Das Hennig'ſche Werkchen erklärt nach einigen einleitenden Wor⸗ 
ten zunüchſt vie Begriffe der ganzen, halben, viertel, achtel u. . w. 
Note, des Punktes, des (Binde) Bogen, erörtert kurz das Weſen der 
Enharmonit und kommt dann nach Erläuterung der Bedeutung der 
xeuze, Be's und Auflöſungszeichen, auf die Dur⸗ und Moll ⸗Scalen 
zu Sprechen Deeſes Kapitei zeichnet ſich befonders durch große Klar⸗ 
15 und e aus und die gegebenen Definitionen von Tonica, 
Jutervall (Prim, Sekunde, Terz big Oktave), Dur⸗Dreiklang und 
Moll⸗ Dreiklang, Parallel Tonarzen, find durch einleuchtende Beispiele, 
dem Verſtändniß bes Lernenden ſo nabe als möglich gebracht. In die 
Harmoſmelehre wird derfelbe dis zur Bildung des verminderten Sep⸗ 
tunen Akkordes eingeweiht, dann folgen einige einfache Regeln fire die 
bezifferte Generalbaßſchrift, eine Tabelle für die Kontratöne und eine 
Mui e Ueberſetzung der gebräuchlichſten Fremdwörter in der 
ut. 


ne 
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B. den Dominant⸗Septimenaccord von c | Meer 


hätte, worauf er verneinend antwortete. Im Vormittags Ter⸗ 
mine wurde B. uber die Goltesdienſte in Wlocclej wir vernommen. 
Vikar Bak behauptete, daß es ihm auf Grund der Vocalion und des 
mit dem derſtorbenen Papıt geſchloſſ nen Kontraktes frei ſtehe, ebenſo 
aut in Wosciejewti wie in Nions Gottesoienft abzuhalten. Der Herr 
Oberpräfivent hatte dem Gericht migelheut, daß B. uf das Vikariat 
in Fons reſtentrt hätte Da ach befragt, ſtellte B. Dies eniſcheden 
in Abrede, mit dem Hinzufügen, daß er, da es ihm nicht mö⸗lich ſei, a 
in der Kirche Funktionen auszuüben, er ſolche im Haufe (bei Taufen 
und auf der Straße (bei Begrabniſſen) vornehme. 


1 3 * 
An Wonentagen beſuchen die Kirche in X ons 2-3 Perſonen, < 
an Sonntagen nie mehr wie 7. Am letzten Sonntag erſchien in der 


ſelben Herr Kühn, ein Beoteftanr, der übrigens feine Kirche nie bier 
ſucht. Er erſchien in Geſellſchaft eines proleſtandiſchen Gaſtes und 
eines kattoliſchen Dienſtmädchens. Der Kirchendiener K. hat, als er a 
von der Exkommumkation hörte, für fein Amt gedankt, an feine 
Statt hat ſich ein Sattler gemeldet. Die Wirethin Amalie Fliege hat 
nicht einmal die Pfarrwohnung bezogen, Herr Kubeczak hat des al 
eine andere angenommen. Wie wir hören, wird der Dekan Niemiew⸗ 
dki zum Termine nicht erſcheinen, da er die Competenz des Gerichtes 
in dieſer Angelegenheit durchaus nicht anerkenne. 

$ Schrimm, 24. September [Kreislehrerkonferenz. Verr⸗ 
loof ang. Geſtern ſand unter Vorng des ſtellvertretenden Kreisſchulin⸗ 
ſpekters Superintendenten Eſche aus Boret die die jährige Kreislehrerkon⸗ 
ferenz tat. Es waren außer 26 Lehrern 3 Lotalſchuſinſpeltoren er⸗ 
ſchienen. Nachdem Kreieſchulinpetkor E. ſich der Lerſammtung vor 
geſlellt und die Wichtigkeit ſoſcher Konferenzen mit kurzen, aber kräf : 
tisen Worten dargelegt hatie, hielt Lehrer Kaiſer — Sautom el eine 
Lehrprobe über ein Thema aus der Raumlehre. Hierauf verlas Leh⸗ 
rer Geßzwein — Schönthal fein Referat „U ber Vorzüge und Nach⸗ 
theile der Simultanſchulen mit beſonderer Rückſicht auf unſere Bros 5 
dinz.“ Das Korreferat hatte Haupilchrer Stürmer — Schrimm und 
machte daſſelbe durch feine Ge ie enhert und feinen treſflichen Aus⸗ 
führungen der aufgeſtellten Behauptungen einen allfertig günſtigen 
Eindruck. Der Korrferent vertrat ganz den Stan punkt der Regie⸗ 
rungsguſchauungen über die Nothwendigkeit der Errichtung voa Sie 
mulkanſchulen, und wies nach, wie fie beſonkers für die hieſigen pro⸗ 
vinziellen Verbältniſſe aus nationaten, konfeſſtonellen, päagogiſchen 
und ökonomiſchen Gründen nothwendig foren. Hieran ſchloß ſich eine 
lebhafte Debatte. An dieſer betheiſigten ſich aufangſich ganz beſonders 5 
die Paſtoren P. aus Schroda und Z aus Santompel und ſpra⸗- 
chen ſich in längeren Reden ganz entſchiden gegen Simultan⸗ 
ſchulen aus, indem fie nachzuweiſen jnchten, wie der ev. Neliglons. 
unterricht in ſolchen Schulen gefährdet werde und auf die Stufe eines jeden 
andern Unter richtsgegenſtaaves hecabſinken Nach ihrer Behauptung wäre 


auf geſtellte Frage eines Lehrers, oh es auch evangel. Rechenunter⸗ 
richt, evangeliſches Schreiben und Leſen gäte. Trotz der Gegenſprache 
der Paſtoren, mit Ausnahme des Vorſitzenden, wurden die vom Kor⸗ 


konſeſſtionslos auch veligtonslos und müſſe ihrer Meinung nach der 1 
Religionsunteericht ſeinen chriſteſch erzleblichen Einfluß auf alle 
Unterrichfsgegenſtände autzüben. All emeine Heuerkeit erregte die hier⸗ 9 


NA. 


zeferenten aufgeſtellten Theſen eiuftimmig angenommen. Nach Schuß 
der Konferem vereinigten ſich die Lehrer zu einem gemeinſchaflichen 
Diner im Schmidtſchen Lokale. — Die Ziehung der vom bieſtgen Ver⸗ 
eine für Forthidung und Gelligkeit veranftaiteren Verlgofung fol un 
Laufe des künftigen Monats flaltfinden. Es find ſowohl ſeitens der 
Mitglieder als auch vieler Nichtmitglieder zahlreiche und milnnter 
auch ſehr werthoolle Geſchenk eingegungen. So ist unter Anderem 
von dem Ehrenmitgliede des Vereins, Herrn Jul us Schreiber cand. . 


med. aus Königsberg ein Silberkorb dem Vorſtande Aberfandt wor⸗ 
den. Alle bisher eingegangenen Geſchenke ſehen ia der Reſtauration 
des Herrn Nathan Neufeld, Altſtadt, zur Anſicht aus. R 705 
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riode, Herr Kreisgerichts⸗Direktor Beiſert aus Koſten führen. 


Verhandlung find 30 Anklageſachen wirer 51 Angeklagte angefeßt, In 
14 Fällen lautet die Anklage auf Diebſtahl reſß. Hehlerei, in 4 auf 
Verbrechen gegen die Sittlichkeit, in 3 auf Körper verletzung mit tödt⸗ 
lichen Erfolge, in Z auf Braudſtiftan in 2 auf Kinretzmork, im e 


einem auf Aufruhr, Unzerſchlagung, Bankerutt und Nothzucht. Des 
Jatereſſanten wird vorausſichtlich nicht viel geboten werden; es ſſeht 
je och zu erwarten, baß noch im Laufe dieſer Schwurgerichts⸗Perſodde 


einige Anklage⸗Sachen zur Verhandlung eingeſchoben werden. . 

Zur Verhandlung kemmen an den einzelnen Sitzungstagen folgende 1 
Anklage⸗Sachen: x N 2 

Montag, 28. September: 1) wider den Tagelöhner La cas 
Krzytaniak wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfaße, 
den Kutſcher Peter Kotacki wegen Theiluahme an demſelben, den 
Schmied Jacob Lewandowski, den Schuhmacher Wojciech 2 
Delikowski und die Schuhmacherfran Phillppine Deſi⸗ 
kowska wezen Hehlerei. 2) wider die Wirthsfrau Maria una 
Rychlinska wegen Theilnahme an einer verſuchten Brandſtiftung. 2 
3) wider den Tagelöhner Michael Pawlicki wegen verſüchten 


ſchweren Diebstahls im wievberhollen Ruckfalle. 
Dienſtag, 29. September: 4) wider den Tagelöhner Franz 


aufs und abwogender Töne fein, die bald ſich wächtig erheben, 
bald wie in die weiteſte Ferne zurückfinten und erſterben. 7 
Ebenſo einverſtauden erklaren wir uns mit dem, was Herr Hennig 2 


ganz am Eade ſeines Buches über das Weſen der Muh, ibre Eine 
wirkung auf das menſchliche Gemüth und über die Art, wie man ſich 
mit dieſer edelſten aller Künſte beſchäftigen ſoll, ſagt. Wenn irgend 
eine Kunſt — äußert der Verfaſſer — unfer Inneres ergreift, io if 
es die Muſik, die für Alles, was die Seele bewegt, den wahren Auß⸗ 
druck zu finden weiß, Und wie es dort im Janern oft gewaltig auf⸗ 
und abwogt, fo ſoll's auch die Muſik thun. So manches Werk ſchon 
läugſt entſchlummerter Tondichter mit ehler Wärme und in feclen voller 
Weiſe zu Gehör gebracht, iſt uns noch heute ein beredler Zeuge deſſen. 
was in der Künſtlerbruſt an Freud und Luft, an Leid und tieſſtem 
Weh ſich regte. Es iſt ſchwer, in die Muſik den tiefen und doch dabe: 
ungekünſtelten Ausdruck zu legen, der das Spiegelbild deſſen iſt, was 
in der Seele des Künſtlers lebte, als er fein Werk ſchuf; aber nicht 
blos der Künſtler von Fach darf dieſe Art zu muſiziren als eine ihm 
gehörende Domäne betrachten, ſonbern jeder Dilettant ſoll in jeiner 
Sphäre in dieſer Weiſe Kunſt“ treiben und durch die Muſik Stunden 
genießen, die zu den ſchönſten ſeines Lebens zählen; er muß nur nicht 
davor zurückſcheuen, auf dem dornenvollen Pfade eines gleich bleibenden 
und andauernden Fleißes emporzuklimmen. Es bedarf dam ſicherlich 
nicht übertriebener Anſtrengungen, denn guter Wille und Pflichttreue 
belſen über manches ſcheinbar Schwere hinweg. Nur möge derjen ge 
der Muſik fern bleiben, der von ihr als einer ſüßen Frucht naſchen 
will und nur auf der Oberfläche zu ſchöpfen geſonnen iſt. 7 
Das find Worte, welchen ſich Nichls hinzufügen läßt und der, 
welcher ſie ausſprach, muß es ehrlich mit der Kunſt meinen. Wir 
nehmen daher um jo weniger Anſtand, des Verfaſſers Werk, welches den 
Titel „Hülfsduch beim kheoretiſchen Unterricht an Muſikinſſituten, 


Pr 


ſowie für den Einzel⸗ und Selbſtunterricht, herausgegeben von Gast 
Hennig“ fübet, in der hieſigen Decker ſchen Hofbuchdeuckerck gedruckt 
Weniges zu haben if, allen Re 
Aare. * 


worden und bei Bote und Bock für ein f 
Muſi.intereſſenten angelegentlich zu empfehlen. 2 


Hermann Hofmann. 


det den Brand ausgebrochen. (Gewis höchſt bells ⸗ 
i der in Thüringen üblichen leichten Bauart bes 2 


„ seien Ernte a re 8529 
Noe en wegen ſchweren Diobſtahls im wiederholten Nückfalle. 
5) wider den Tagelöbner Franz Andrzejewski und den Pferdes 

händler Raman Danielewski wegen Auf uhr. 6) wider den Bäcker 

79 81 Nie r wegen) ſchweren Diebſtahls im wiederhol⸗ 
er x ale. ‚ 135 J . ne ICH 

emo, 30. September: 7) wider den früheren Poſt-⸗Expedi⸗ 
tionsgebülfen Loren Zielinski — ap Ugterſchlagung un) unxrichti⸗ 

ger Buchfübrung. 8) wider den Handlungsgehülſen Samuel Baſch 
wegen Theilnahme an einem: betrligliben Bankerutt. { 

u Donnerftäa, 1. Oktober: 9) wider das Dienſtmädchen Amalie 
eee 10) wider den Mülleracfı len Stanislaus 

ſinski wegen Nolbiucht. 11) wider den Müllergeſellen Felix 

Ritzler wegen Ven brechens gegen die Sütlichkeit. 12) wider ven Ta- 

gelöhner Jacob Kukla wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit. 

10) wide, die Tagelöhner Stanislaus Kowal ki und Michael 

Droſek wegen ſchweren Diebstahls, wider den Letzteren im wieder⸗ 

holten Rück alle. 5 
Freitag, 2. Okt.: 140 wider den Waldwärterſobn Anton Sur: 

dakowski wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tösttichem Erfolge 

und den Tagelöhner Thomas Surdakowki wegen Theilnahme 
daran. 15) wider den Tagelöhner Michael Walkowrak wegen 
theils ſchweren, theils einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
und die Tagelöhner Jobbann Bartkowiak, Andreas Bartko⸗ 
wiak und Vinzent Giſzezynski wegen heils ſchweren, theils 

ceinfachen Dicbſtah s. ; ; . 

Sonnabend, 3 Okt.: 16) wider den Schäferknech Mich. Dra⸗ 
minski wegen vorſätzlicher Kö perletzung mit tödtuchem Es folge. 17) 
wider den Tage öhner Anton Waligorski wegen einfachen und 
ſchw ren Diebſtabis im wiederbollen Rückfalle. 18) wider den Arbei 
ter Jakob Knuff und die Arbeiterfrau Konſtantia Moliczak 
wegen ſchweren Diebſtabls im wiedervolten Rückf he. 

Montag, 5. Oktober. 19) wider den Arbeiter Johann 
Wlodarczak wegen Verbrechens und Vergehens gegen die Sitt⸗ 
lichkeit. 20) wider den Bäckerlebrling Joſeph Gos ziak wegen 
Verbrechens gegen die Sittlichkeit. 21) wider den Tiſchlergeſellen 
Anton Fardewski wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen 
mit feiner noch nicht 14 Jahr alten leiblichen Tochter 22 wider die 
unverehelichte Eliſabelh Piechocka wegen verſuchten Kindes⸗ 
mordes. 23) wider den Tagelöhner Andreas Antyſiak wegen 
verſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. 

N Dienſtag, 6. Oktober. 24 wider den früheren Wi th Andreas 
6 85 wski wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und den Wirth Joſeph 
osliüski wegen Toeilnahme daran und verſuchten Betrug s. 

25) wider den Tagelöhner Valentin Lawniczak wesen ſchweren 
ebſtahls im wiederholten Rückfalle, den Ta zearbeiter Johann 
rankiewiez wegen ſchweren Diebſtabls, ſowie wider den Schäfer 
artin Mareiniak und die Schäferfrau Balbing Marci⸗ 

niak wegen Hehlerei. ; 2 f 

Mittwoch, 7 Okkober: 26) wider den Tagelöhner Martin 
Hofkuuſt wegen vorſätzlicher Brandſtiftung. 27) wi er den Tage⸗ 
löhner Johann Rybicki wegen ſchweren Diebſtahls im weder⸗ 
holter Rückfalle, den Tagelöhner Johann Haufa wegen wieder⸗ 
holtem ſchweren und. einfachen Diebſtahls im wieder ho ten Rückfalle, 
den Fuhrmann Jonas Falk wegen ſchweren Diepſtahls im Rück⸗ 
falle ſowie wider die Tagelöhnerfrauen Anna Matyſiak und 


Joſepha Haufe wegen Hehlerei. 28) wider den Schuhmacher 
RER, Mularski wegen ſchweren Diebſtahs im wiederholten 
Rückfalle. s 


f | 

Donnerſtag, 8. Oktober: 2) wider den Tagelöhner Balen- 
tin Bukowiecki wegen vexſätzlicher Kö perderletzung mit tödtli⸗ 
chem Erfolge. 30) wider den Tagelßener Joſepb Szalata weten 
ſchweren Diebſtahls im wieter holten Rückfälle, forte wider die Arbei⸗ 
0 5 3 Fuhrmann und Franz Häusler wegen 
Hehlerei. 


bh Von dem neuen Civilſtands⸗Geſetz, deſſen Einführung in 
wenigen Tagen brvorficht, iſt bei Elwin Staude in Berlin eine Volks⸗ 
ausgabe für den belligen Preis von 1 Sar. erſchienen. 


Staats- und Volkswirthſchaſl. 
5 za Alte Coburger Einthaler- Scheine vom 22. Januar 
Ni 1810. Bekanntlich ſin Diefe Scheine mit dem 1. Jalil c außer Couis 
geſetzt, weſche Friſt jedoch noch bis 3) September c. verlän,ert 
wurde, und müſſen bis zu dieſem Termin fämmtliche noch im 
Umlauf befindlichen Scheine an der herjoglichen Staatekaſſe in Coburg 
uumgetauſcht werden, widrigenfalls fie gänzlich wertblos werden. Das 
herzoglich coburgiſche Stagatsminiſterinm weiſt hiereuf mit dem aus⸗ 
drücklichen Bemerken bin, daß ſpäten hen gegen deren Entwertbung auch 
eine Berufung auf die Rechtswohethat der Wiedereinſetzung in den vo⸗ 
rigen Stand nicht ſtaltfindet. Es ſollen jetzt noch über 15,000 Thlr. 
zirkuliren. 
r Paris, 24. Septbr. Bankaus weis. 
Zunahme. 


“ Notenumlauf 1.046.000 Fres. 
A Vaarvorratb 5,574.0 = 
15 Geſammt⸗Vorſchüſſee 119.00% . 
3 Laufende Rechn. der Privaten . . 2922000 


Abnahme. 
Portefeuille der Hauptb. u. d. Filialen 2,435,000 
Guthaben des Staatsſchatzes 814,000 
Schuld dez Staatsſchatzes unverändert. 
e Kondon, 21. Septbr., Abends. Bankausweis. 


0 75 
Taotal⸗Reſerve 12.29 1,969 Pfd. St., Zunahme 170,419 Pfd. St. 
Notenumlauf 26,023 995 = bnahme 219070 = 
Baarvorrath 23,315,064 Abnahme 48,651 
Ptaortefeuille 17,007,030 5 unahme 24.002 . \ 
Guth. d. Priv. 18.386.925 £ buahme 516,582 . f 
Pi do. d. Staatsſch. 5.720,76 5 Zunahme 674.761 . 
Notenreſerve 11.506.950 . me 198,455 . 


Zung 
Prozeutverhältnitz ver Reſerve zu den Paſſiven: 503 pCt. 
„Ciegringhouſe⸗Umſatz 102 Millionen, gegen die entſprechende Woche 
des Vorfabrs Zunghme 17 Mill. 5 
E 


eee 


RR 


Bekan 


Es hat ſich die Nothwendig heraus⸗ 
geſtellt, zur Unterbringung von Ein⸗ 
quartierungsmannſchaften pro 1. Okto⸗ 
n ber d. J. bis alt. März k. J. diejeni⸗ 

gen Grundſtücke 
welche bis dahin mit 2 und 21% 
Mann belaſtet waren, um 33 Mann, 
und die, welche bis dahin mit 3 
Mann, 313 Mann, 4 Mann, 4% 


N 


ORTEN WIESE 
Bekanntmachung, 
Die Lieferun von circa 
000 Stüc 
Ve. raleum-Hängelampe 
0 ea‘ und auswärtige Garniſon⸗ 

Anſtalten, ſon im Wege der öffentlichen 
ubmiſſion 1 1729 
den 5. October er. 
„ Vormfttags 10 Ubr 
e e a verdungen 


a befajtet waren, um 1 Mann mehr 

mit der Einquartierungslaſt zu er⸗ 

höhen. f 

Poſen, den 24. Septbr. 1874. 
Der Magiſtrat. 


„ Handels⸗Regiſter. 
Die in unſerm Firmen Regiſter unter 
Nr. 244 eingetragene Firma J. D. 


ort Poſen war, iſt erloſchen. 
Poſen, den eee 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Mann, 5 Mann, 6 und 7 Mann, 


1 Kenigliches Krels⸗Gericht. 


1 ER N Br T Es 


conomift” färeibt: „Die 
r von 574 d iſt unſerer 
Nach 


„ Silberwerth 


rt. Der londoner „ 
augenblickliche Notirung für Standen l i 
Aulſicht nach die niedriaſte im ganzen letzten Viertelfahrbundert. 
den von den Herren Pixſey und Abbele jährlich veröffentlichten Cours⸗ 


liſten war der Durchſchnittspreis in der langen Ber ode von 1850 — 
18.2 niemals unter end, ſtellte ſich aber 1 58 auf 62 lo d, während 
der Cours des verfloſſenen Jahres von 5944 feit 1817 der niedriaſte 
war und derſelbe, fo weit man kis jetzt zu überſehen vermog, im Laufe 
dieſes J hres noch tiefer binabfinfen wird. Sci es, ke dieſe Um⸗ 
wälzung durch die A ßercoursſetz ung des Silbers in Deutſchland, ſei 
es, daß ſie durch die wachſende Produktion aller Sulberminen auf der 
Erke, ſei es, daß fie durch die Abnahme der Geldgewinnung bervor 
gerufen wird, jesenfalls iſt fie ein Faktum von der ſchwerwiegendſten 
Bedeutung für die allgemeine finanzielle Lage. 


Ruſſiſche Staatsſchuld. Wie die ruſſiſche „finanzielle 
Revue“ med., wird ſich die geſammte Staatsſchuld Rußlands mit 
dem Vorbehalte, daß bis dahin keine unvorhergeſebenen Veränderun⸗ 
gen eintreten, zum 1. Januar 1875 auf folgende Summen belaufen: 
93.553.000 holländiſche Gulden, 87, 26.388 Pfd. St. und 927,984,366 
Rubel. Aus dem Veraleiche mit dem Vorfahre läßt ſich eine Ao⸗ 
nahme der Schuld um 1.629,00 holländiſche Gulden und 12,5 8,737 
Nubel Eonftatiren, gleichzeitta jedoch ergiebt ſich eine Zunahme der 
Schuld in Pfd. St., die 14,322,981 beträgt. 


** Ruſſiſches Eiſenbahnweſen. Mit dem Dienſtantritt des 
neuen Wes bautenminiſters in Rußland fol in dem kuſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnweſen wieder eine neue Aeca beginnen. Die ruſſiſchen Blät er 
befaſſen ſich ſehr ang legentlich mit den Erwartungen, die dies bezü lich 
ne d wären, und ergehen ſich in Nückblicken auf die bisherige Ge⸗ 
chichte des xuſſiſchen Eiſenbahnweſens, die ſich im Allgemeinen nicht 
ſehr troſtvoll anl ſſen und ſtellenweiſe überraſchende Details enthalten 
Demnach bärte man es in Rußland trotz der anſehnlichen Meilen 
anzehl — 15,000 Werft — der bereits gebauten Ba nen noch nicht zu 
einem beſtimmten Prinzip betreffs der Konzeſſiomrung, des Baues und 
der Verwaltung der Eiſenbahnen gebracht. Nichts als Experimente, 
wie fie aus der augenblicklichen Laune des jeweiligen C efs des be 
treffenden Departements eniſprungen find, babe man vor ſich, und 
lein Menſch konnte heute das Sſtſtem namhaft machen, nach welchem 
kunftighin in Rußland E ſendabnen gebaut werden ſollen. Unter An: 
derm wird in dieſen Dartlegun zen auch die Bebauptung aufgestellt, 
daß ein großer Theil der ruſſiſchen Eſendahn⸗Geſellſchef en nur fic iv 
. mit untergeſchobenen Aktionären und nicht realiſirtem Akten: 
apital. 
CPG VAG c coc cc ccc ccc c ccc 


00. Dermifdten * 


* Berlin, 24. September. Wie man auf der kgl. O ſt bahn 
Paſſagiere, welche mit einem Zuge verunglücken, weiter Fefür 
dert, davon erhält die „Volks Zig.“ in einer Zuſchrift folgende Probe 
mitgetheilt: „Am 14 Au uſt d. J. Abends 10 Uhr fuhr eine junge 
Dame zum Beſuch in ihre Heimath und löſte hier ein Billet bis Stallu⸗ 
pönen. Zwiſchen der Station Skandau und Gerdauen entgleiſte der 
Zug, die Paſſagiere wurden von einer Ecke in die andere geworfen, 
dann ſtürzten die Wagen um und blieben, da zum Glücke ie Ver⸗ 
keppelung platzte, liegen Außer mehreren Qnetſchungen hatte ſich 
unfere Reiſen e einen Daumen verſtaucht. Als fie endlich aus dem 
umgeſtürzten Wagen gehoben wurde, jedoch das Pech hatte, mit einer 
älteren Dame in einen mit Waſſer gefüllten ziemlich ti ſen Graben zu 
fallen, wobei ihre Kleider vollſtändig durchnäßzt wurden, verlor fie bei 
diejer ſchönen Gelegenheit faſt ihr ganzes Baarvermögen, Das fie bei 
ſich führte. Nach langem Warten wurden nun die Paſſagiere in 


einem 0 85 Viebwagen nach Gerdauen und dann in der zweiten 
Wagenklaſſe bis Inſterburg befördert, hier mußte fie aber mit 


den naſſen Kleidern den nächſten Zug abwarten. Als ſie dieſen 
endlich mit ihrem in Berlin gelöſten Billet beſtieg, wurde ſie vom 
Schaffner gufzefordert, ein neues zu löſen. Die Dame wendete ſich 
nun an den Bahnhofsinſpektor, erhielt aber denſelben Beſcheid und 
auf die Aeußerung, daß fie bei dem Unglücke ihr Geld verloren, gab 
man ihr zur Antwort: dann bleiben Sie hier. Es blieb der Ent⸗ 
gleiſten nun nichts übrig, als ein neues Billet zu löſen: daß dieſelbe 

(nach diefer Reife noch mehrere Wochen das Bett hüten mußte, war 
natürlich. Auf eine Beſchwarde und Antrag auf Zurückerſtattung des 
verlorenen Geldes an die Direktion der Oſtbahn erfolgte bis heute 
noch kein Beſcheid.“ 

Breslau, 25. September. Heute morgen trafen mit dem Schnell: 
zuge um 6 Ur 35 Minuten die Öfterreihiihen Nordpolfahrer 
(Kapitän Wey recht, Oberlieutenant Payer, Schiffslieutenant Broſch, 
Schiffefähnrich Orell, Schiffsarzt Dr. K pes) in Begleitung des Gra⸗ 
fen Zichy au dem hieſigen Centralbahnhofe ein. Zur Begrüßung der⸗ 
ſelben hatten ſich auf dem Bahnhofe die von der Nakurforſcherverſamm⸗ 
lung in ihrer legten Sitzung ernannte Kommiſſion, Freiherr Dr. v. 
Richthofen, Berghauptmann Dr. Serlo, Generalmajor Weber, ſowie 
eine große Anzahl der hier weilenden Mitglieder der Naturforſcher⸗ 
Berfanmlung eingefunden, darunter der ruſſiſche Staalsrauh v. Brandt, 
Prof. Dr. Spiegelberg, Prof. Dr. Körber, Geheimrath Prof. Dr Göp⸗ 
pert und Geheimrath Prof. Dr. Lö vig. Als der feſtlich geſchmückte 
Zug in die Bahnbofshalle einfuhr, intonirte die auf dem Perron auf⸗ 
geſtellte Schön'ſche Kapelle die öſterreichiſche Nationalhymne. Freiherr 
Dr. v. Richthofen und Geheimrath Prof. Dr. Löwig begrüßten die 
Nordpolfahrer in kurzer herzlicher, der Freude und Genugthuung über 
ihre glückliche Heimkehr Ausdruck gebender Anſprache. Nachdem die 
Führer der Expedition im Königsſaale und die Mannſchaften im War: 
teſoal J. Klaſſe das ihnen bereitete Dejeuner eingenommen hatten, tra⸗ 
ten die kühnen öſterreichiſchen Argonauſen die Weiterreiſe noch Wien, 
unter den Klängen des Blaue⸗Donau Walzers an. 7 


Stolz lieb' ich den — Barbier! Die vereinten Bader 
Würzbürgs“ proteſtiren gegen die vom königlich bairiſgen Dber- 
Medizinal⸗Koll gium beſchloſſene Veränderung des ſeitherigen Titels 
„Bader“ in ‚Heildiener“, Sie ſagen: Wir haben zwar nicht Urſache, 
auf die feiner Zei eingeführte Benennung „approbirter Bader“ beſon⸗ 
ders flolz zu fein, aber gegen Einführung des diesmal beſchloſſenen 
Domeſnken Titels glauben wir proteſtiren zu müſſen. Lierer wollen 
fie das norddeutſche „Heilgehilfe“ angewendet ſehen 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
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Handels -Regiſter. Handels⸗Regiſter. 
Es iſt eingetragen: In unser Firmen Regiſter iſt einge ⸗ 


1) in unſer Firmen⸗Regiſter 

bei Nr. 1475 die Firma W. Les⸗ 
nik, deren Niederlaſſungsort 
Poſen war, iſt erloſchen: 

unter Nr. 1533 die Firma Jacob 
Wiſch, Ort der Niederkaſſung 
Poſen, und als deren Inhaber 
der Kaufmann Jacob Wiſch 
zu Poſen; 

2) in unſer Geſellſchafts. Regiſter un⸗ 
ter Nr. 246 die in Poſen unter der 
Firma W. Leßnik & Co. ſeit 
dem 21. Auguſt 1874 beſtehende of 
fene Handelsgeſellſchaft und als de 
ren Geſellſchafter: 

1) der Kaufmann Heinrich 


tragen: 
bei Nr. 485 die Firma Moritz 
Keiler, deren Niederlaſſungs⸗ 
Ort Schwerſenz war, iſt er⸗ 
loſchen; 
unter Nr. 1532 die Firma S. Schott, 
Ort der Niederlaſſung Poſen und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Salomon Schott zu Poſen; 
zufolge Verfügung vom 16. September 
1874 am heutigen Tage. 
Poſen, 17. September 1874. 
Königliches Kreisgericht. 


Bekanntmachung. 


Hedinger, Die Firma Jacob Seligſohn in 
2) der Kaufmann Wenzel] Sametſchin hat im Forſte zu Rakujady 
(Wackaw) Lesnik, und Grylewo eine Zweigniederlaſſung 


Beide zu Poſen, errichtet, was in unſer Firmen⸗Regiſter 


& Sohn, deren Niederlaſſungs⸗ zufolge Verfügung vom 19. September zufolge Verfügung vom 22. September 


1874 am heutigen. Tage. 


e iſt. 
Bofen, den 21. Sept. 1874. 5 


ongrowitz, 23. September 1874. 


Konigk. Kreis⸗Gericht. 


2 


ſmajorenn gewordenen Carl Victor von 


5 Erklärung. e 
In Nr. 661 der „Bol. Ztg.“ vom 23. d. Mts. befindet ſich ein 
aus Buk vom 20. d. Mts. datirter Artikel mit der Inhaltsanzeige? 
„Laſſet die Kindlein zu mir kommen“, der alle Hie 
ſigen, katboliſche wie evangeliſche, aufs Tiefſte verletzt und die größte 
Indignation hervorgerufen hat. Der Artikel enthält faſt ebenſo viel 
Unrichtigkeiten und Entſtellungen, als er Zeilen zäblt, zu deren Ber 
richtigung ich mich ſelbſt und im Verein und Auftrage der evangell“ 
ſchen und katholiſchen Familienväter veranlaßt, ja verpflichtet fühle, 
deren Kinder den von Frl. J. geleiteten „Fröbelſchen Kindergarten“ be⸗ 
ſuchen, denn wir find dieſer Dame den wärmſten Dank für die Mühe 
ſchuldig, die ſie ohne jede tendenziöſe oder lukrative Abſicht mit dem 
beſten Erfolge auf unſere Kinder verwendet. 
Richtig iſt es, daß Frau Gräfin v. Ch., eine durch ihre Men 
ſchenliche und Mohlt: ätigkeitsſinn zur Genüge bekannte Dame, das 
Grundſtück, auf dem ſich der Kindergarten befindet, nicht nur gekauft 
bat, ſondern auch die Mittel zur Erhallung des Kindergartens her⸗ 
diebt; unrichtig dagegen iſt der Verdacht, daß die in der Anſtalt 
beſchäftigten Damen „Mägde Mariä“ find, wenigſtens in dem Sinne 
als ſie gekennzeichnet werden zu ſollen ſcheinen. Dieſe Damen 
find durch keinerlei Gelübde gebunden; fie haben ſich 
ohne jede Entſchädigung, aus reiner Menſchenliebe, wie ſie jetzt leider 
nicht häufig gefunden wird, zur Pflege der Kinder entſchloſſen. Daß 
aber zur forgfättigen Pflege von 50 Kindern 6 Perſonen kaum bin⸗ 
reichend ſind, wird Jeder zugeſtehen, der mit Kindern umgeht. Als 
Lehrerinnen fungiren nur zwei Damen, die übrigen vier 
als Pflegerinnen. 
Was nun die Anſtalt ſelbſt und ſpeziell die Vorſteherin derſelben, 
Fräulein J. betrifft, io iſt letztere in dem Kindergarten ⸗ Verein 
zu Breslau, laut des ihr von dem Vorſtande deſſelben unterm 
26. Septbr. v. J. ertheilten Reifezeugniſſes ausgebildet und iſt auch h 
auf Grund der Genehmigung der königl. Regierung II. zu Poſen vom 
13. Mai d. J. unterm 29. Mai c. von dem hiefigen Magiſtrat als 
Ortsſchulbebörde konzeſſionirt worden: „die von derſelben bierorts 
errichtete Klein- Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt als Vorſteherin fortzuführen 
und derſelben als Lehrerin nach der Fröbelſchen Methode vorzuſtehen, 
ſich auch der Lehrhilfe des Fräulein B. zu bedienen.“ Propſt A. hat 
mit dieſer Anſtalt nichts zu thun; die Abſicht, aus welcher er mit der⸗ 
ſelben in Verbindung gebracht wird, liegt zu klar auf der Hand, als 
daß fie einer Beleuchtung bedürfie Die übrigen Ausfälle auf die 
Damen, deren Charakter und ſiltliche Haltung über jeden Verdacht 
erhaben iſt, verdienen keine Beachtung. Den Troſt kann ich aber dem 
Verfaſſer jenes Artikels, der vielleicht nicht einmal einer chriſtlichen 
Konfeſſion angehört, geden, daß ich und meine Auftraggeber zu gute 
evangeliſche Chriſten für, als daß wir unſere Kinder au I 
nur auf eine Stunde einer Anſtalt anvertrauen würden, von der wir 
zu befürchten hätten, daß in ihr Propaganda für den Katholizismus 
gemacht wird. ö 
Buk, den 21. September 1874. 


* 
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Ueber die neue Erfindung „Fehrmanns Patent: Pferde⸗ 
ſchoner ſchreibt das Fachblatt „Sporn: Einer neuen Erfindung, 
ded „Pferdeſchoners“, iſt in unſerer vorletzten Nummer des „Sporn 
Erwäbnung geſcheben. Der Apparat bat fi gleich auf den erſten 
Blick als eiwas Praktiſches dargeſtellt. Seit dieſer Zeit iſt der N 
ſchoner einer täglichen Probe im Einfabrwagen der Tatterſall⸗Geſell⸗ 
ſchaft unterworfen worden und hat ſich dort durchaus bewährt. Na⸗ 
mentlich bei ſchlechten ho prigen Wegen iſt die Benutzung dieſes Ge- 
ſchirrſtückes Jedermann anzucmpfeblen, der die Schultern feiner Pferde 
ſchonen will. Einen beſonderen Vorzug bildet die bewegliche Docke, 
die nach Wuaſch ſo Fonftrni:t wird, daß entweder die Pferde deim 
Ausſchlagen die Stränge ſelbſt abbeben, oder daß der Kutſcher mit 
einem einzigen Handgriff dies bewerkſtelligen kaun Bei der letzteren 
Konſtruktion find die Pferde nicht im Stande. die Stränge mit eige⸗ 
ner Kraft abzuheben. — Auf der internationalen Ausſtellung zu Bre⸗ 
men im Juni d. J. iſt der qu. Zug⸗Apparat mit dem erſten Preiſe, 
der goldenen Medaille, ausgezeichnet worden. 1 


— — 


Drahtzäune und Gewebe, 


ſowie 


Kunſt⸗Drahtarbeiten 1 

liefert zu Fabrilpreiſen 3 

E. Hug. 

N —ů 


Poſen, Breslauerſtr. 38. 

Der heutigen Nr. unſerer Zeitung liegt ein illuſtrirter Proſpekl 
über das „Dabeim“ bei, den wir der Durchſicht und Beachtung unſe? 
zer Leſer beſonders empfeblen. Der neue Jabraang dieſes weitver⸗ 
breiteten Familienblattes beginnt nämlich am 1. Oktober (nicht 
am 1. Januar) und wird einen neuen hiſtoriſchen Roman von 
Georg Hiltl veröffentlichen, eine neue Folge jenes bekannten und 
für unſere Zeit beſonders intereſſanten Romancyklus: Aus der 
brandenbürgiſch⸗preußiſchen Geſchichte, der fruber u. a. die 
beiden ſpannenden Nomane: „das Geheimniß des Fürſtenhauſcs“ und 
„der Münzthurm“ enthielt. Auch der neue Roman des beliebten Ver 
faflerd darf wie die früheren auf das lebhafte Intereſſe der Leſewe 
rechnen. 


u u nn ng nenn 


2 4 r 


Bekanntmachung 


In unfer Firmen ⸗Negiſter iſt zufolge 
Verfügung vom 22. September er. heute 
eingetragen worden: f 

Nr. 110. Apotheker Franz Proch 

now als Inhaber der Firma 
„F. Prochnow“ 
zu Janowitz. 

Wongrowitz, 23. September 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
BEER P — 


Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Schrodaer Kreiſe bele⸗ 
gene, eingetragene, den minorennen Ge⸗ 
ſchwiſtern v. Grabski Carl Victor 
und Gafimir Woyeiech gehörige 
Rittergut Ruſiborz, deſſen Beſitztitel 
auf den Namen der Genannten berich⸗ 
tigt ſteht und welches mit einem 
Flächeninhalte von 349 Hektaren 51 
Aren 90 Quadratſtab der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 1298, Thlr. und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 139 Thlr. veranlagt iſt, Toll zum 
Zwecke der Theilung von dem jetzt 


— 


Religionsſchule 
der Synagogengemeind 
Der Winter⸗Kurſus beginnt 
woch, den 7. Oktober d. N 
Neue Anmeldungen beliebe man * 
rend der Vormittagsſtunden des 155 142 
oder 7. Oktober bei dem Herrn . 1 


* 


Grabski beantragt, 


2 8 
den 18. November d. J. 
Vormittags um 10 uhr 
im Lokale des unterzeichneten könig⸗ 
lichen Kreisgerichts verſteigert werden. 
Schroda, den 10. September 1874. 


Königlich 's Kreis- Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 


biner der Synagogen Gemeinde 
Gerberſtr. Y zu bewirken. 17 
Das Kuratorium. 


(Beilage.). 


Nr. 673 Sonnabend, 


Marienwerder, den 8. Sept. 1874. Schroda, den 17. Septbr. 1874. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung, 


D N 2 28 
Sn ER Kain be gate Langhe betreffend die Kündigung der 
Malen en- Vorwerk Unikate, ent 5 proz. Anleihe von 140,000 
Er und Bauftelle 3,115 Hektare Thlr. des Kreiſes Schroda vom 
Karten . . 399 19. Juni 1857 und der 5proz. 
er „ [Anleihe von 32,000 Thlr. det 
Velden 15, ‚ Kreiſes Schroda vom 15. Ja: 
Welk 1. Gräben 8523. fſnuar 1870 zur Rückzahlung 
fon zufammen 404,880 Hektare am 1. April 1875. 
| am 


Die auf Grund des Allerhöchſten 
24 Oktober d J rivilegiums vom 9. Juni 1857 Nr. 40 
» N a Seite 951 der ine 1 
Vormittags 10 uhr Sammlung pro 1857 nach 22 ln e 
un unſerem Seſſtonszimmer auf 18 des Kreistags⸗Beſchluſſes vom 22. Aug. 
ahre, von Johannis 1875 bis dahin 1856 unter dem 9. Juni 1857 ausge 
Bu msn — dem . aa 80 Prog. A de 
a errn auckhage verpachtet] Kreiſe roda im Betrage von Y 
N 3 . . Thlr. und die auf Grund des Aller- 
Die Pachtbedingungen liegen 
cht 14 Tage r Bet 991 } 


öchiten Privilegiums vom 15. Januar 
870 Nr. 9 Seite 218 der deutſch⸗pol⸗ 

ine in unſerer Regiſtratur aus und niſchen Geſetz⸗Sammlung pro 1870 nach 

der Pächter der Domaine Unislaw ift] Maßgabe des Kreistags⸗Beſchluſſes vom 
angewieſen, die Beſichtigung derſelben] 3. November 1858 unter dem 15. Jar 
dau geſtatten. nnar 1870 ausgegebenen Err Kreis 
zu Pachtgelder⸗Minimum find 4400 Obligationen des Kreiſes Schroda im 
Ir. feſtgeſetzt 


tgeſetzt. Betrage von 32,000 Thlr. werden in 
Die Pachtluftigen haben ſich bis zum Gauen des Kreistags ⸗Beſchluſſes 
Tage vor dem Pizitationd-Termine über] vom 


1. April c. reſp. 15. Septbr. c. 
ihre landwirthſchaftliche Befähigung und von der unterzeichneten und dazu bevoll 
über den Beſit eines eigenthümlichen] mächti 


5 Kommiſſion ur Einlöſung 
und disponiblen Vermögens von 26,000 [gegen Baarzahlung des 3 
her. auszuweiſen und zwar unter an- vom 1. April 1875 hiermit gekündigt 
deren durch ein Atteſt der veranlagen⸗ Die 2 dieſe Kreis⸗Obligationen ver- 
den Steuerbehörde. brieften Kapitalbeträge ſind vom 1. April 
4 > 1875 ab täglich, mit Ausnahme der 
Königliche Regierung, Sonn- und Feſttage und des Kaſſenre. 
Abtheilung für dirckte Steuern, Piſtenungeg d naa zu Schrade 
Domainen und Forſten. 


werden 80 
ur Ein⸗ 
tationd« 


kaſſe zu Schroda 
gegen Quittung und Rückgabe der Kreis ⸗ 
Obligationen nebſt den dazu gebörigen 
Zins⸗Coupons und Talons, ſoweit die 
Obligationen nicht bereits früher ver- 
looſt und mit einer dhe Anzahl 
von Zins⸗Coupons gekündigt find, baar 
in Empfang zu nehmen. 

Die aus den früheren Verlooſungen 
gekündigten zur Einlöſung aber noch 
nicht präſentirten Obligationen und 


war: 

— der vom 14. 
September 1871: 
Chauſſee⸗Anleihe über 140,000 Thlr. 
I. Emiſſion 

Lit. C. Nr. 173, 
P. Nr. 179, 336, 
mit Coupons Nr. 4—10; 
aus der Verlooſung vom 26. 


eptember 1 2 
Chauſſee⸗Anleihe über 140,000 Thlr. 
I. Emiſſion 


Lit. B. Nr. 39, 40, 
P. Nr. 268 


der Kommunal 


Konkurs-Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
N I. Abtheilung. 


Poſen, den 16. September 1874, 
Mittags 12 Uhr. 


Ueber den Nachlaß des Kaufmanns 
Firma 


den 9. September 
D 
Zum einſtweiligen Verwalter der 
Muaſſe iſt der Kau C. J. Clei⸗ 
now zu Poſen beſtellt. Die Gläubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 
gefordert, in dem 


werden nicht 


Kreis⸗Kaſſe Chodzieſen, mit 25 Thaler 


reits gearbeitet haben, 
melden. 


weſen vertrauter 


findet ſofort oder vom J. Oktober er. 


auf den 30. Sept. 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
a Nr. XI. anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
Wige über die Beibehaltung dieſes 
erwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters event. 
eines einſtweiligen Verwaltungsraths 


* 
en, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder an⸗ 
deren Sachen in 1 5 oder Gewahrſam 
aben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
en, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 

n zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 

3. October c. einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit orbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
— zur Konkursmaſſe ee 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemein 
chuldners haben von den in ihrem 

eſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Angeige zu machen. 

ugleich werden alle Diejenigen, welche 

an die Maſſe An 


ſprüche als Konkurs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdurch auf- 
gefordert, ihre e dieſelben md» 
gen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
= dem dafür verlangten Vorrecht bis 
u 


m 

13. October c. einſchließli 

bel gf ech ee ah 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
ſämmtlichen, innerhalb der gedach⸗ 
Friſt angemeldeten Forderungen, 
owie nach Beſlnden zur Beſtellung des 
efinitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


auf den 24. Oetbr. 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Kommiſſar des Konkurſes im 
erichtszimmer Nr. XI. zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldun beit ich ein⸗ 

reicht, hat eine Abſchrit erſelben und 

ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
en Amtsbezirke feinen Wohnſi 
= muß bei der Anmeldung feiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei ung 
erechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 


85 Be 


D eſtellen und zu den Akten anzei 

laenlenigen, welchen es hier an B 
Ratte ce fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
der 


Sach 


e Gierſch und Wilet, ſowie 
echts⸗Anwalt Dockhorn hier zu 
waltern vorgeſchlagen. 


aus der Verlooſun 


ſind einzuliefern. 


Einlöſung präſentirt werden, fi 
aber We 1 April 1875 ab feine Zin⸗ 
fen mehr. Sud dagegen 30 Jahre nach 


Zins⸗Coupon 5 ie 
nerhalb vier Jahren, nach ihrem Fällig⸗ 


der Kommandit⸗Geſellſchaft Bninski, 
Chlapowski, Plater & Comp. 
zu Poſen, hat Herr Edward Zio⸗ 
leckt auf Obiecanowo, nachträglich 
eine Forderung von 


mit Coupons Nr. 6—10; 
8 vom 25. 

September 1873: 

I Emiſſion 


Lit. A. Nr. 98, 
. Nr 125 
P. Nr. 26, 162, 172, 194, 
0. 394 
II. Emlſſton 
Lit. B. Nr. 50, 
D. Nr. 8, 80, 


mit Coupons 8—10 


Diejenigen Krels Obligationen, deren 
Betrag am 1. April 1875 nicht erhoben 
wird, können innerhalb der nächſten 30 
Jahre auch in ſpäteren Terminen zur 
ſie tragen 


ihrer Fälligkeit verfloͤſſen, fo verliern ſie 
ganz ihren Werth. Ebenſo werden 
8 werthlos, wenn ſie in 


keitstermine nicht abgehoben werden. 

Die kreisſtändiſche Chauſſee⸗ 
und Eiſenbahn⸗Aaleihe-Kom⸗ 
miſſion des Kreiſes Schroda. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen 


A. baar 3,328 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., 
B. die Forderung auf Herausgabe: 

a) der Wechſel-Akzepte über 8000 

Thlr., 700 Thlr., 600 Thaler, 

200 Thlr., 200 Thlr. und 100 


Thlr., 
b) der im Depot verbliebenen Pa⸗ 


iere: 
3 er Sachſen⸗Meininger, 
19 Bukareſter Looſe, 
4 Mailänder Looſe a 45 Fres., 
10 Mailänder Looſe a 10 „ 
angemeldet. Der Termin zur Prüfung 
dieſer Forderung iſt 


kauf den 6. Oftbr. 1874, 


Vormittags 11 Ühe, 


vor dem Konkurs-Kommiſſar im Ter- 
minszimmer Nr. 11 anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, in Keuntniß geſetzt 


3" [werden. 


Poſen, den 16. September 1874. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


N 


\ * 
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26 September 1874. 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen der Han⸗ 
delsfrau Noſalie Bieſenthal in 
Gneſen eröffnete Konkurs iſt durch 
Einwilligung der Gläubiger in Auf⸗ 
hebung deſſelben beendet. 

Gneſen, den 18. September 1874. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Die hieſ. israel. Kantor⸗ NP dyg 
und Schächterſtelle mit einem 
Einkommen von 300 Thlr iſt ſofort zu 
beſetzen. Qualifizirte Bewerber haben 
ſich perſönlich an den unterzeichneten 
Vorſtand hier zu melden. Reiſekoſten 
e 

eg.⸗Bez. Bromberg, den 

24. September 1874. 


Der Kultusvorſtand. 
M. J Haymann. 
Die Stelle eines Gehilfen Bei der 


„Die Deutsche Roman-Zeitung“ 
beginnt den neuen zwölften Jahrgang mit zwei großen Romanen: 
Meine Schwester von August Becker, 


Mein, Dein, Sein von Maurus Jokai. 
Letzterer Roman ift eigens von dem berühmten Ungariſchen Dichter für die Deutſche „Roman -g 


eitun 4 
eſchrieben! — Achttäglich ein t von fünf Bogen! — Pr 
u beziehen durch al. De falten, 8 N l 


Verlag von Otto Janke in Berlin, Anhaltstr. 11, 


Rudolf Mosse in Posen. 


Den geehrten Bewohnern der Stadt Poſen und Umgegend mache hierdurch die 1 
ergebene Anzeige, daß ich durch den ſtets wachſenden Kundenkreis veranlaßt worden bin, 
dort, Gr. Gerberſtraße Nr. 23, I. Etage, E 


eine Filial⸗ Expedition 
meines Inſtituts zu errichten und dieſe Herren G. Fritsch & Co. in Posen zu 
übergeben, welche Annoncen zur Aufnahme in die verſchiedenſten Zeitungen zu den 
ſelben günſtigen Bedingungen, wie dies vom Central⸗Bureau geſchieht, zur Mer 
mittelung übernehmen und zur Zufriedenheit ausführen werden. 
Ich ſpreche die Hoffnung aus, daß auch dieſer meiner Filial⸗Expedition das vol 
Vertrauen entgegengetragen wird, welches mir bisher in jo reichem Maße zu The 
wurde, und wird dieſe bemüht ſein, durch coulantes Entgegenkommen dafielbe zu 


rechtfertigen. 
Rudolf Mosse in Berlin, 
offtcieller Agent ſämmtl. Zeitungen. 


Weil' ſche Dreſchmaſchinen Fes 
Zweipferdig mit Schüttler von Thlr. 225. 


franed von Thlr. 76 an. Dreipferdig mit Schüttler von Thlr. 325. 
Unter Garantie und Probezeit ſtets vorräthig. J 
Es find dieſe Maſchinen als die beſten, zweckmäßigſten, ſolideſten und billigſten 
empfohlen und öffentlich anerkannt von 2 
Candwirthſchaftlichen Centralſtellen, 
Candwirthſchaftlichen Academien und Schulen, 
Candwirthſchaftlichen Verſuchsanſtalten, 
Candwirthſchaftlichen Zeitſchriften und 
Candwirtßhſchaftlichen Vereinen, 
welche auf Verlangen genannt werden können. 


Jede nähere Auskunft ertheilt auf ſchriflliche Anf 
Beſchreibung franco die 


Gollancz, 


monatlichem Salair iſt vom 1. Oktober 
er. ab, vakant. 

Bewerber, die in einem Bureau be⸗ 
wollen ſich 


Chodzieſen, 24. September 1874. 


Mayr, 


Kreis⸗SteuerEinnehmer. 
Ein gewandter, mit dem Verwaltungs 


Bureangehilfe 


ab Beſchäftigung in meinem Bureau. 
Honorar nach Uebereinkunft und den 
Leiſtungen entſprechend. 
Ke find unter Bei- 
fügung der Qualifikationszeugniſſe an 
mich einzuſenden. 

Czarnikau, 15. September 1874. 


Der Landrath. 


v. Müffling. 

Ein Gaſthof 
mit 100 Morgen Land, wovon 20 
Morgen beim Hauſe liegen, mit 
entſprechenden Stallungen, alles 
neu, im vorigen Jahre maſſiv und 
ſolide gebaut, iſt unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. Mit 
einigen Gartenanlagen kann hier 
das beſuchteſte Bergnügungslokal der 
lebhafteſten Fabrik⸗ und Garnifons- 
ſtadt Züllichau mit über 7000 Ein⸗ 
wohnern, werden, weil ein ange⸗ 
nebmer kurzer Spaziergang dahin 
führt. In dem mit der Stadt zu 
ſammenhängenden Dorfe wie Vor⸗ 
ſtadt anzufchen, bietet ſich hier Ge⸗ 
legenheit zu jeder Geſchäftsgnlage. 
Die vorbeiführende ſtark befahrene 
boſiſtraße wird in Bälde chauſſirt 
und dadurch der Verkehr noch be⸗ 
deutend vermehrt. Hypotheken ſind 
feſt. Das Nähere bei. 


A. Kuckuck in Züllichau. 
Kranke Frauen u. Kinder 


Unterſuchung b. erſteren durch eine Dame) 
heile nach eigner Methode mit ſtets 
ſichrem Erfolge bei innerl. u. äußern 
Unterleibsleiden, Bleichſucht, 
nervöſ. Kopfkrampf, Brüchen, Bor: 
fällen, Regelſtörung 2c., Skropheln, 
Drüſen, engl. Krankheit ꝛc. 

Aufenthalt in Poſen Hotel de 
one vom 24. bis 27. September. 
Dr. Ludorff. 


Für Handbetrieb von Thlr. 76. 
Goͤpelbetrieb, 1 Pferd, von Thlr. 176, 


f rage, und ſendet Abbildung 
ſowie i en 


* 7 
1 


Maschinenfabrik von Moritz Weil jun. in Frankfurt a. M. | 2 
Seilerstrasse Nr. 2. A 


EE Anton 
von Zucht⸗Rindern 


Zu Breslau. 


Die landw. Vereine Schleſiens haben durch beſondere Delegirte für 


circa 25,000 Thlr. Zuchtthiere 


der mittel⸗ und oberdeutſchen Höhenſchläge, d P 
Oldenburger⸗ und rc 3 
ſprungsländern ankaufen laſſen und ſtellen dieſes ſorgfältigſt aus⸗ 


gewählte, reinblütige Zuchtmaterial zum öffentli 8 
ee e 9 3 öffentlichen Verkauf im Wege 


e eee 
Freiniligen-Examen, 


Neue Curse. beg. 12. Oct. 85 
Pension. 
Posen, Berlinerstr. 23, vis-a-vis 
der Paulikirche. 
este 


Mer. Min 
FEE NAL . 5 
Schulnachricht. 
Vom 1. k. M. bis zum 1. Novem⸗ 
ber er. nehme ich neue Schüler auf, die⸗ 
ſelben können für Quinta reſp. 
Ouarta vorbereitet werden. Anmel⸗ 
dungen werden Schulſtr. 4. entge⸗ 


ni 


6 2 8 e 
8 eee. — 


bent Sone Br Berne. Benin, ofen, d. 26. September 1874. - = 
Syphilis, Ge - u. Haut- 3 K 
bern Zisike, || Montag, den 28. September,, 
e kig- 4 4 

Sin Füllen für gründliche een ee ud eee Vormittags 10 Uhr . 
echs „Lelpz t 91 8—1 " ” = 5 N Ta 
und 47 Uhr. Auswärtige eden] Höhere Töchterjchule, „ zu, Breslau, Alticeitnigerftrape 22. 5 
8 n Michaeli beai Stah 8 eſichti i 
Ich wohne jetzt Große Der Unterricht nach 55 N feen Die Auktionsbedingung 5 N Aalalege fi Be, see 5 
Rü terſt 9 Montag, den 12 Oktbr „ Saale zu haben 4 2 5 
rſtraße 9. um 9 Uhr. 8 Die Kommiſſion. f 

\ In Schulangelegenheiten bin ich z 8 8 25 

Dr. J Samtor sen rg ee Be U Kun f 
— m — Iden 9. un Oktober, Bormittags 0.0. ⁊ͤ N 7 
J bin urü hrt von 11 bis 1 Uhr. 2 * enſtonäre Die Niederlage der Jabrit l 1 
0 9 ) ickgeke E. Pupke, die volftänbig ur Familie e Fröbel'ſcher Spiel⸗ 70 
Dr. F aul V. Neuſtädt. Markt 5. ſollen, finden ehm bei und 5 ven Hugo ie 
Deutscher Kaiser: mamamnzn Dr. phil, Loewenberg, 6. W. Kol Ischi El 
Deutscher Kaiser 1 m Berlin, W. Kohlschütter. 


10 \ fett Ni zur Anfertio 

ärste R ichsfenor-Ver- ua echneidemühle. Nai. een der Som) . Swinarski & Co. 

e erte lach Set Kief. Rundſchaalen a vertiufs fine Verse ier 
eipzig. 


lerei, ſowie zur Fabrikation von Grubenbau, 3“ gu gu 
le e zum Grubenbau, gr., 4' 8“ lang, 
Zur Uebernahme der General-] Gries, Graupen, Grütze werden ein paar Schiffeladungen ger 
Agentur obiger Bank für und Hir ſe bei „ Dampf,, J ſſucht. — Gefällige Adreſſen werden un. 
die Provinz Posen N Waſſen Wind- und Roßbetrieb, ter II. 52920 an die Annoncen⸗Ex⸗ 

d Hfizi onsfähire| % für, Lohn und Handels: pedition von Haaſenſtein & 
Bewerber gesuchte autzontfuuigef müßten, felftuertändiih bei Venter in Magdeburg ern 

Das Comité. 


Umbauten u. neuen Anla ch ; — — 
| nenettem und awerhmbhiarten S Das Neueſte der Saiſon 
Lai 
Eröst Birkholz, 


neueſtem und zweckmäßigſtem Sy. 
ſtem, und übernimmt die Leitung in Hüten, Coiffüren ꝛe., em⸗ 
Leipzigs, Bahnhofstrasse 2. 
Ich wobne jetzt 


ſt 
0 ber Bauausführung, ſowie fertigt & 
Sriedrihsftraße Nr. 19. 


Oranienburgerſtraße 33, 


. 


Circa 15 junge ühe, 
ſriſchia. od. hochtr. ſuche 


ich aus gefunden Dom.⸗ 
Ställen zu kaufen, und 
bitte um Off. mit Preis⸗ 
angabe. 

Lindenhof b. Rawitſch. 


[O. Hackbarth, % ſoliden Preiſeu. 


Mühlen⸗Baumeiſter, Gesch W. Jab!s nski 


Poſen, Friedrichsſtr. 12, 2 Tr. ; ’ i 7 
Schloßſtr. Nr. 3. 


Gutachten und Koſten⸗Anſchläge Mi pfehlen in neicher Auswahn 
imon Blumberg. 


Ein gebildetes Müdchen, in den 
125 ge mit en 
aushaltes 


Rambonillet Bodanctionig 


findet auf dem 


205 große Pracht⸗ und 
Rieſen⸗Carouſſel e 


Joh. Heuterkes. 


Kreuzkirche. Sonntag d 27. Sept. 
Verne 10 Uhr: Ye S Super 


Vollblut, Halbblut, event. Blut, und einige EZ inienpent" Rlefte . ag 
Regretti⸗ Vollblut zum Verkauf. age Weintrauben Stealfunder Jettbückkinge 2 Uhr: Hr. Superintendent Klette. 


n d. eder aufs Beſte, delikat, 60 Stück ca. 10 Pfund, Kiſte Freitag den 2. October, Vormitt. 
Wagen Be auf Wunſch nach Nahnhof 1 Aue mie Kar Shen Tea end pee 175 Thee, neee e 
Wronſie geſtellt. 


Sgr. — ſpäter auch Wallnüſſe] Stralſund gegen Caſſa. (H. 04558) ] intendent Klette. 
— und Daueräpfel möglichſt billig. Guſtav Henneberg. [Petritirche. Sonntag d. 27. Sept. 
Ae Vatent Tfadeſhoner 
für Luxus- Fuhrwerke. 


um late Verkauf, 


e DeEenneher 3 
(H. N Bee: Kleint. Kölnische Zeitung, Serma- 5 10 Uhr, Predigt: 9175 Diakonus 
m. 8 nia, Illuſtrirte (Leipziger) ] Ch 
rünberger Weintrauben, London news, Staats- An⸗ 
Kur-, als auch Speife- zeiger, Volks⸗ und Gerichts 
krauben, ausgezeichnet ſchön, Zeitung ſind zu ſubabonniren 
Älverfendet gegen Einſendungſin der Conditorei 


g | 4, Pftzoer, 


Grünberg i. Schl. am Markte. 
Bewirkt laut Urtheil der Olrertion der Tatterſall⸗Geſellſchaft 


115 Berlin: Größte Schonung der Bruſt und Schultern der ; Heinrich Hübner. 


Wagenpferde, beſonders Verhütung des Wundwerdens des Fells Die Die Oſtſee⸗Fiſch. & 


solge der ausgiebigen kräftigen Elaſticität des Apparats. Beweg⸗ 
Handlung 


liche Docke, welche beim Wildwerden der Pferde viele 
Gefahren beſeitigt. — Elegante Ausführung des Apparats. — 

von C. Ahrens a. Barth ( 
Oſtſee 


Fehrmann & Schwanck, Oranienſtraße 56, Berlin. 
dc und Side — Puter 2 
2 RER 2 empfiehlt als dae Deftkäterfe 
einſten marinirt. Oſtſee 


Riederlanfiger Maſchinenbau-Auffalt E © 
und Eiſengießerei, Actien⸗Geſelſchat 


20 Sgr. Feinſte Bratheringe a > Zwei möblirke Ain 
Dose 1 Thi 25 Sg. Gelee mal mer ſind in der Beletage Ber⸗ 

vorm. Nommel & Jaeger, Cottbus. 
Sp ecialitä t: Dampfmaſchinen, Dampfpum- 


riſtenlehre: Hr. Diak, 


Der Boaberkanf 


in Daigozyn bei Bahnhof 
Bojanowo beginnt am 
5. October. 
Zum Verkauf werden ge⸗ 
ſtellt: Negretti⸗, Merino⸗ 
Kamm⸗, Lincoln⸗ u. Oxford⸗ 
ſhiredown⸗Böcke. 


R. Goeppner. 


Tuche, Buckskins, 

Jaaquet und Paletotſtoffe, 

Weſten, Cachenez, 
Shlipſe elc. 


Meieedecken und Plaids, 


Regeuröcke 
5 Sa in großer Auswahl am 


Bremen 1874. 
IN Schlecht 


6 Uhr, Wotbesd 
a ottesdienft: Herr Paftor 


Garniſonkirche. Sonntag den 
27. Septbr., Vormitt. 10 Uhr: Her 
Div. «Pfarrer Dr, Steinwender. 
Ev. luth. Gemeinde. Sonntag 
den 27. Sept., Vormittags 97 uhr: 


Nachmſtt. 2 Uhr: Derſelbe. 


Pferden ze, ze. am 71 Uhr: Hr. Paſtor Kleinwächter. 


a Br & 1. Thlr. 


Kirchen ſind in der Zeit vom 18. 

bis 24. September: 

getauft: 11 männl., 17 weibl. Perſ. 
ge ſtorb: 9 männl., 7 weibl. Perf. 

elrant⸗ 11 Paar 

Im Tempel der ifraelitifchen 

Brüdergemeinde. - 

Freitag den 25. September, Abends 

57 Uhr: Feſtgottesdienſt. 


Simon Marcus, 
e — M. . 


91 Uhr: Feſtgottesdienſt und Predigt. 
— Abends 6t Uhr: Feſtgottesdienſt. 

Sonntag den 27. Sept., Vormittags 
749% Uhr: Keſtgottesdienft 


Kulmkrten Nachrichten. 


D 2 Al. „ Sb, Yalbeit 
2 Heß a re Pe es linerſtraße Nr. 13 bei A, Ci- 
° pen, dopp. wirkende Pumpen, 


a Doſe 2 
chowicz billig zu vermiethen. 
Horizontalgatter, Kreisſägen, Borkefhneidema- 


Verſand at Baar oder Nachnahme. 
3 Lager. Bäckerſtr. 10 ſind möbl. 3. zu 
ö Robert Schmidt 


Der wiſſenſchaftl. u. belletriſtiſche derm. mit auch ohne Burfchengel, 
Er 8 Find 3 di Tuöfabrikation. ___ 
(vorm. Anton Schmidt). | 8 a W 


Journal⸗Leſe⸗Zirkel 
der Buchhandlung von 


J. J. Heine, 85. 


iſt neuerdings bedeutend erweitert 


Sehr gute Stalin, 
für 2 Pferde ift auf ſogleich 
oder p. 1. October zu ver⸗ 
worden und ſieht ferneren geneig⸗ miethen | von der Hofbuch⸗ 


4 P. 8 & Comp. 10 ten Betheiligungen entgegen. druck 
| BRESLAU eee b ei e. Uf f 
a jochen bei E. Weiß, Shüten- WW. Decker & Comp. 


Wochenbett in 


Hotel Nr. 19. 
Einen erfahrenen Heizer 


für i ſucht b. g. Lohne 


Dom. Gabiſſpnel. 


Tod, in Folge Entbindung, meine i innig 
dae, Frau Anna geb. Schulz, in 
hrem 22. Lebensjahre. Dies zeigt tief⸗ 
betrübt allen Verwandten und Freunden 
hiermit an. 

Die Beerdigung findet — Nach 


Proſpecte, Zeich⸗ 
nungen und Preis- 
Courante auf Ver⸗ 
langen vorher gratis 
und franco. 


gaaquolaq 


nvag uach dun 
u ee ee p 


Kosten pro Stunde 0 


durch 53 Ho c e veranſchaulicht“ 
1 iſt der praktiſchſte Leitfaden zur Selbſt⸗ 
lerlernung gedachten Spiels. 

IJ. Preis 1 Thlr. gegen Nachnahme; 
Franko Zuſendung. 


und Flamme 


Zimmer zu 3 
855 
nd 


Das kleine Caliber im 


27 
0 


Feine Lefaucheux- Revolver, 
Gneſen. mittag 4 Uhr in Samter 
f 6ſchüſſig, gut uns Aincidn auf Schrot ⸗ Fehrmanns . Ein ordentlicher, = guten Zeug · Obienerze, den — . 1874. 
I Mm. 9 Mm. 1 9 Patent⸗Pferdeſchoner. uiffen verſehener E. Embacher. 
* Emil Tauhe rs 


Wirthſchafts⸗Inſpektor, 


der ſelbſtſtändig der Wirthſchaft vor⸗ 
ſtehen kann, als auch ein mit der 


Erster Preis. 


den 5, Gu. 7 8 9 Thlr. an incl. 25 Patt. | 
Goldene Medaille: Bremen 1874. 


* Zu jeder von mir gekauften Waffe gebe 
einen Garantieſchein. 
A. Berger, Masdeburx, 


Grünberger Kur⸗ 
und Speiſe⸗Weintrauben 


Veilkogartien- Theater, 
Sonnabend: Große Vorſtellung der 


Re 

9 N. Dampfbrennerei vertrauter Brenner 

5 — Gewehrfabrikan t.. Gb 2 AH ITS werden zum 3 Antritt gewünſcht —— 2 a a Pan« 
7 2 en — arſte 

pPoetroleum- Kochmaschinen, Ta ( ebrauchs⸗Anweiſung gratis) in dieſem Jahre 55 0 von Weichen ein, R Gymmafit re a armor« 


Die Direktion. 


1 das Brutto⸗Pfund 3 1* Sgr., 10 Pfund 
inc — 
Heute Abend Eisbeine bei 


erpackung und Porto 1 Thaler 10 S *, 
12285 gegen Franko⸗ -Ginfendung des Be⸗ 


A Ludwig Stern, 


„ Grünberg ige i. Schl. 


Für ein größeres Gut mit Brennerei ⸗ 
betrieb wird zum 1. Oktober d. J. ein 
deutſcher, unverheiratheter, nicht zu j jun⸗ 


er Hofbeamter, der, der polniſch A. Komanowski, 
ofbec ' de olniſchen 
Eprache mächtig iſt, geſucht. Sich DAB“ Kl. Nitterſtr. Nr. 1 


9 
hierzu qualifizirende Beamte wollen ne ar Wurft mit 


ihre Zeugniſſe ‚post. rest Kikowo 
unter Chiffre P. 1 einſenden. — Schweidnitzer Keller 
Taglich friſche Flaki u. Gänſe⸗ 


Eine geſ. Amme eee en 
wird vom October ab geſucht Oscar Meyer, 
Geſellſchaft in Hamburg. St. Martin 58, 2 Treppen 


— HSHalbdorfſtr. 2 
Direete Poſt⸗ Dampfſchifffahrt Proſpeete gratis und franco. rechts. 


a | | Gentraf-Halle 
= I AMBURE IEWTORK . ˙ . ee Tre Much 
he von nach 5 Einen Lehrling tust 


Wiener Kaffeemaschinen, 
-  Buttermaschinen zu 5 und 
10 Liter, 
Hherzelius-Tessel u. Lampen, 
EN lnger Lesser aller Art 


H. lug, 


Blrreslauerſtraße 38. 


Schöne roi 61 


Goldfische 


1 0. W. Kohlschütter, 


Unzugsbalber ſind Grünſtraße 
Nr. 1, 3 Treppen, rechts verſchie⸗ 
f dene Möbel zu verkaufen. 


Maculatur-Geſuch. 
Für amerikan. Pppiermühlen werden 
bedruckte Bücher zu guten Preiſen per 


ue gekauft. 
L. M. Glogau, 
(6367) Hamburg. 


bissel Brust-Sprup 


aus der 1855 von G. A. 
W. Mayer in Breslau 
gegründeten Fabrik, für deſſen 


fab 50nd de a u: PPP ˙ 
e jeden Stunden e Jeinſten marinirten Oſtſee⸗Fettherin 


* Bewirte ! . Meißeit. ; 
des man der Pa BI für 


kant e liche Haſcinen 


Hall e d. 
e Zugthätigkeit it Bufıpferbe 
um 


Schonung ver ng und Geſchirre 
33 pt. 


Adler. Linie. 
Deutſche Transatlautiſche Dampfſchifffahrts⸗ 


1 & Schwanck, 
Georgenſtr. 16, Berlin NW. 


Wo wir noch nicht eingeführt, reſpectable 
Wiederverkäufer gesucht. 


riedrichsſtr. 27 
Heute, 1 jeden Tan Sonnabend 

ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, 0. König). Preuss. 30. Ernſt Nehfeld's Bachbandlung. 
vermittelſt der . Poſt⸗Dampfſchiffe I. Claſſe, jedes von 3600 Tons } Einen u Mann für das Schank⸗ 


Eisbeine ER 
wozu ergeſtenſt einladet J: Flegel · 
Heute Sonnabend friſche Wurſt 
nd 3000 effectiver Pferdekraft, $ Lotterio-Losse Geſchäft ſucht die Deftillation von mit Schmorkohl, wozu einladet 
Herder am 1. E ee Lessing am 12. Novbr. ( zur Hauptziehung 150. Lot © 
Schliler „ 15, October | Herder „ 26. Novbr. 4,9 terie verſendet gegen, baar: Ori⸗ 
Goethe 29. Setober Schilier , 10. Deebr. inale % 4 45, 4 22 ve 
Baftanewreii: I. Cajüte Pr. Thlr. 165, II. Cajüte Pr. Thlr. 100, 
wiſchendeck Pr. Thlr. 30. 
> Nähere 3 een die Agenten der Geſellſchaft, ſowie 
Die Direction in Hamburg, St. Annen 4. 
2 und Wilhelm Mahler in Berlin, Invalidenstraße 80, cone. Ger 
neral⸗Agent der e ſowie in Poſen: L. Wollenberg. 


Hugo Schellenberg, G. Preuß, Breelauerſtr. 32. 
St. Martin 29. Heute Abend Elsbeine und Gänfe⸗ 


Ein Lehrling findet ſogleich] braten mit Schmorkohl. 
Aufughme. Breslauer u. Taubenſtraßen⸗Ecke Nr. 10. 


M. Guthaner, Markt 60. 
Galant.- Kurz: u. Wüißwaarenbölg. fi. Mai us2ewskl. 
In meiner Apotheke kann ein junger Zum 


Mann unter günſtigen Bedingungen als rl Wurftabendbrod “G 


Eleve eintreten. abet "T ein 


_ Erin. O. Zimmermann. J. Biofmar, 

„Dam tverbindungen | Ein junger Mann, enter? 

Ven ee und S 7 der längere Mu I einem daes Etabliſſement Shi 7 
dun, Ra Fan berg, (pr, ſale Buchhalter fungiete, in der Buch. Heute Sonnabend zweites 


Antheile a1, 

Ya A 2% Thlr. 1225 
1 C. Hahn, darin, 85 
30. Kommandantenſtr. 30. 


FFC 


1 elegant möbl. Zimmer billigſt zu 
verm. Näh. Gr. Ritterſtr. 2. 


N 


e Riga, tersburg (Stadt), führung, ſowohl einfache als doppelte 
cht vorräthig in Poſen b (Herbſtfang) in Doſen von 4 Liter Inhalt Thlr. 1 20. Kopenhagen Gothenburg, Chiffre und 5 der Correſpondenz gut be ⸗ Wurſtabendbrok 
Krayn, Mronkerſtr. 1. 885 8 dto. dto. 1 1. 25. Kiel, r Bremen, wandert und . noch aktiv iſt, nebſf Tanzkräuzchen, beim R 
* 9 13 
o. Nord⸗Folmenhering dto. dv. Antwe en, i 1 o./ Tees wünſcht pr. 1. Oktober er. Hat breed hauſegehn heller Mondſchein; es = 


u. Fabricius, Breslauerſtr. 115 
* Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. ei; la ente Gribel welhee Br . Seen sub Ga 


2 velcher Branche. Offerten ſub C ergebenſt ein Jaensch 
u an | Alb. Müllerwerih, sus .o.! M. S. begeben DL Cape d a — 


ne ° h Past un Fe a van M Bee 5 Ge. (@. _— Ye Malen 


verſendet gegen baar oder 9. Bi 


3 1 
5 ge Buſch, Sapiebapiap 2. 


f 


a In Dominio Cmaohowo | 5 3 map. k 11 7 Rn d 120 eee 70 5 0 1 poste restante 
Er b. Wronke ſtehen 150 Ham⸗ a: 3, ei der nho ation ron e eit aufgeftellt, und wird dur erdekraft in Bewegung geſe r- n. j 
mel und 50 Mutterſchafe, am 3. October, Mittags 12 Ahr, ftatt. bfr e e Weng ngen l Kirchen Nachrichten u für 
Blracken im guten Zuſtande, Es kommen eirca 90 Böcke Rambouillet⸗ Deſen. 


10 Uhr, Konfirmation: Herr Super ⸗ N 


ne — Nabmi 2 Uhr, 
itting. 

St. Paulikirche. Sonntag den 
27. Septbr., Vn 8 9 Uhr, Abend 
ee Herr Paftor Schlecht. 
— 10 Uhr, Predigt: Herr Paftor 


Freitag den 2. October, Abends 


Herr Paſtor Klein wächter. — 
Mittwoch den 30. Sept., Abends 


In den Parochien der vorgenannten 


Sonnabend den 26. Sept., Vormitt. 


Heute Früh 345 Uhr verſchied im 

Foige des hin zuge⸗ 
tretenen Kinddett⸗ Fieber meine 
ıbeure unveraeßliche Fran Ma⸗ 
83 a Willbardt im Alter 


Die Beerdigung findet am Sonne 4 


E 1 di Ö 22 N ſtraße 77, N Fe uch tag den 27. d. Mis. von 5 
ee F8 eee Geſucht in wermseeie 
{ 5 2 „ ember 
0 T 49,1 12 von 40 Flammen an. Arambs Age ein Lehrer in der italieniſchen Aol E. H. Schüttler. 
14, 16 Th En ſpiel, Adreſſen werden erbeten Mylius] Geſtern früh 104 Uhr entriß mir der 


italieniſchen Geſellſchaft des Directors 


. ee ae DE 


Du a Ar A 


